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Nr. 200. 
König Dollar. 


Amerika iſt der Gläubiger der Welt. Allein feit 
Kriegsende ſind in den Vereinigten Staaten 34 ausländiſche 
Anleihen in Höhe von 1086 Millionen Dollar untergebracht. 
Die polniſche Staatsſchuld an Amerika beträgt allein 8614 
Millionen Zloty, das ſind rund 165 Millionen Dollar. Wir 
find bei unferen europäiſchen Streitigkeiten über dieſe wich⸗ 
tige Tatſache mit leichtem Sinn hinweggegangen. Der 
mächtige Gläubiger jenſeits des großen Waſſers hat noch 
alle Hände voll zu tun, um den Segen des Weltkrieges — 
denn Amerika allein war der große Gewinner — in ſeine 
Scheunen zu ſcheffeln. Jetzt find bei den Yankees die erſten 
Koyjunkturſchwierigkeiten entſtanden, und ſchon ſtatten fie 
ihre erſten Beſuche bei den Schuldnervölkern Europas ab. 

Das Dawes⸗Gutachten iſt der erſte Eingriff der neuen 
in die alte Welt. Wer nicht pariert, muß zahlen. Das 
Deutſche Reich, das während des Krieges ſeine Anleihen im 
eigenen Lande vergab und auch fpäterhin vom Auslande 
nichts erwerben konnte, war dem Dollar noch nicht ver⸗ 
pflichtet. Jetzt wird ihm ein Scheck von 800 Millionen über⸗ 
wieſen, den es nicht ſelbſt reallſieren kann, der aber den 
Ring der Hypothekenſchuldner Amerikas ſchließt. 

Iſt es mit der Hegemonie des alten Erdteils endgültig 
vorbei? Zuerſt kamen Wilſons Kanonen und 14 Punkte 
und entſchieden den Krieg. Dann wurden als Troſtpflaſter 

für die Wunden der „Neuen Ordnung“ Liebesgaben für 
Deutſchlands verhungernde Kinder über den Ozean ge⸗ 
ſchickt. Jetzt kommt nach dem reichen Wohltäter mit dem 
frommen Augenaufſchlag der weniger beilige Börfianer ans 
gereiſt, Schuldbriefe und neue Wechſel in der Taſche. Wer 
artig iſt, kann für fremdes Geld weiter arbeiten; wer nicht 
gehorcht, kommt in den Schuldturm. Wo ſind die Wilſon⸗ 
punkte von der Freiheit der Völker und dem Fortſchritt des 
demokratiſchen Gedankens geblieben? 
An Kriegsanleihen ſchuldet Europa dem Dollarreiche 
allein 12 Milliarden. Frankreich fühlt dieſe Laſt; denn ein 
ö Rentnervolk trägt Schulden am ſchwerſten. Wer die Zu⸗ 
kunſt gewinnen will — und die Geldbarone der Wallſtreet 
ſchlafen auf ihrem Säckel nicht ein — wendet ſich von den 
alten Völkern ab und ſucht mit den jungen nach neuen 
Schätzen. Das ruſſiſche Problem, die große Sphinx des 
1 Oſtens, harrt noch des Odipus, der ihre Rätſel löſt. Die 
Vergebung der ruſſiſchen Konzeſſſonsverträge zeichnet die 
15 künftige Entwickelung vor. Die Angelſachſen und Deutſch⸗ 
land find mit 58 Prozent, je zur Hälfte, daran beteiligt: 
Frankreich nur mit 1,82 Prozent. Die Kapttalsmehrheit des 
Unternehmens hat ein geeintes Konſortium übernommen. 
Und der Zwangsverwalter aus Neuyork, der bald in Berlin 
Wohnung nehmen wird, iſt vermutlich der Generaldirektor 
| für das zukünftige Werk der Union, in dem mit amerifa= 
niſchem Kapital und deutſcher Arbeitskraft der Aufbau 
. Europas an jener Stelle betrieben wird, an der heute der 
E Geiſt der Zerſtörung am furchtbarſten wütet. 
| So ift der neue Fahrplan der Weltpolitik beſchaffen. 
Wir hoffen, daß der polniſche Staat den richtigen Anſchluß 
nicht verſäumt. Die alten Abfahrtzeiten gelten nicht mehr, 
auch wenn es jemandem beſſer gefallen ſollte, in einem 
anderen Zug au reifen. 


Die Zwangsverwalter Deutſchlands. 


Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Tele» 
ö RA erfährt, daß die im Zuſammenhang mit dem 
awesplan zu ſchaffenden Poſten wie folgt verteilt werden 
würden: Generalagent für die Reparations⸗ 
ahlungen ein Amerikaner, Bankkommiſſar ein 
olländer, Eiſen bahn kommiſſar ein Franzsoſe, 
Oberkommiſſar für die kontrollierten Ein⸗ 
g künfte ein britiſcher Staatsangehöriger, Treuhänder 
für die Eifenbahnbonds ein Italſener, Treu ⸗ 
. bänder für die Jnduſtriebonds ein Belgier. 


Donna und Lewis, 


die Generalagenten. 

Nach einer Meldung der „Chicago Tribune“ hält ſich das 
ehemalige amerikaniſche Mitglied des erſten 1 
digenausſchuſſes Owen Young bereits in Paris auf. Er 
wird von der Reparationskommiſſion offiziell befragt, ob er 
bereit iſt, den im Sachverſtändigenbericht vorgeſehenen 
Paoſten eines Generalagenten für die deutſchen Repa. 
rationszahlungen anzunehmen. Nach der „Chicago Tribune“ 
erklärte er ſich bereit, den Poſten vorübergehend anzu⸗ 
nehmen. Er werde die Organiſation des erforderlichen 
Stabes ſofort in die Wege leiten. Man nimmt an, daß die 
anze Einrichtung in drei Monaten völlig 
unktionieren werde. Hernach wird ſich Owen Young 
zurückziehen, um ſich wieder verſönlichen Intereſſen in 
Amerika zu widmen. 
, Nach Mitteilung der „Chicago Tribune“ beabſichtigt die 

Reparationskommiſſion ferner, Seymour Parker Lewis, 
der unter der Präſidentſchaft Wilſons und ſpäter nochmals 
unter Harding Unterſtaatsſekretär im Schatzamt war, jedoch 
kürzlich als Rechtsanwalt ins Privatleben zurückgetreten iſt, 

zu erſuchen, nach dreimonatiger Amtszeit Owen Youngs 
Poſten als Generalagent zu übernehmen. Nach dem. 
ſelben Blatt verlautet auch, daß der erſt 32jährige 
Lewis in Beantwortung einer inoffiziellen Anfrage in 
Neuyork ſich bereit erklärte, die Berufung an ⸗ 
zunehmen. Er erklärte, feinen Sitz in Berlin zu 
nehmen und das Perſonal des Generalagenten auf ein 
Minimum zu beſchränken. 5 
. Die Arbeiten follen von erheblich weniger als bun 

dert Perſonen geleiſtet werden. 

N Was endlich die Ernennung eines amerikaniſchen 
Staatsangehörigen anlangt, der nach den Londoner Des 
ſchlüſſen zukünftig den Sitzungen der Reparations⸗ 
kommiſſion mit ER und Stimme bei den Verhandlun⸗ 
gen über etwaige deutſche Verfehlungen beiwohnen ſoll. ſo 
wünſchen nach der „Chicago Tribune“ die Delegierten der 
Reparatlonskommiſſion einmütig, daß der bisherige inoffi⸗ 
zielle Vertreter der Vereinigten Staaten in der Reparations⸗ 
ommiſſion, Logan, das Amt übernehme, allerdings müßte 
dann feine Stelle als ofitziöfer Beobachter der amerikanijchen 
gierung von einer anderen ameri 
etzt werden. 
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48. Jahrg. 


der Neichstag und Goethe. 


Bei der Eröffnung der Donnerstag⸗Sitzung des Reichs⸗ 
tags gedachte Vizepräſident Dr. Rießer des 178. Geburts⸗ 
tages Goethes und erinnerte an ſein Wort: 

„Zur Nation Euch zu bilden, Ihr hofft es, Deutſche. 

vergebens.“ 
Mögen die Parteiſtreitigkeiten die Erfüllung dieſes Wortes 
nicht zur Folge haben. — 

Iſt dieſer Peſſimismus des ſtellvertretenden Reichstags⸗ 
präſidenten berechtigt? Die letzten kläglichen Vorſtellungen 
ſeines Parlaments machen gewiß die Auswahl gerade eines 
ſolchen Goethewortes verſtändlich. 

Der Streit der Parteien jedoch iſt ein internationales 
Übel. Er ſpukt in Polen, Frankreich, England und ſelbſt 
in dem „aufgeklärten“ Amerika herum. Mit der Bildung 
zur Nation über politiſche und andere Grenzen hinweg hat 
er letzten Endes nichts zu tun. 2 

Auch wir Deutſche in Polen gehören zur deutſchen Na⸗ 
tion, trotzdem uns der Deutſche Reichstag nichts angeht und 
ſein Parteienwirrwarr noch weniger. Aber das Vermächtnis 
des größten deutſchen Dichters an die deutſche Nation iſt 
auch unſer Vermächtnis, und da ſei es uns geſtattet, wenn 
wir neben die im Reichstag zitierte wenig ermutigende Mah⸗ 
nung einen lebensvollen Zuſpruch Goethes ſetzen, der 
einer ewig jungen deutſchen Nation in ihrem harten Kampf 
voranleuchten ſoll. Er lautet: 

„Ich habe geglaubt, nun glaub ich erſt recht! 
Und geht es auch wunderlich, geht es auch ſchlecht, 
Ich bleibe beim gläubigen Orden: i 

So düſter es oft und fo dunkel es war 

In drängenden Nöten, in naher Gefahr, 

Auf einmal iſt's lichter ne worden! 


die dritte Leſung der dawes⸗HGeſetze. 


Die in der elften Vormittagsſtunde des 28. Auguſt er⸗ 


öffnete Reichstagsſitzung brachte nach der Annahme einer 


kurzen Novelle zum Diätengeſetz die dritte Beratung 
der Reparationsgeſetze. 

Von der deutſchnationalen Fraktion ſind 
hierzu eine Reihe von Entſchließungen und Anträgen (ine 
gegangen. In den Entſchließungen wird gefordert, daß die 
Reichsregierung alsbald durch weitere Verhandlungen eine 
Herabſetzung der im Dawesplan vorgeſehenen Belaſtungen 
erwirken fol. ſpäteſtens innerhalb von zwei Jahren. Von 
dem im Verſailler Vertrag begründeten Recht Deutſchlands, 
eine Nachprüfung feiner Leiſtungs fähigkeit 
zu verlangen, ſoll Gebrauch gemacht und darauf gedrungen 
werden, daß eine feſte Grenze für die geſamten künftigen 
Leiſtungen vereinbart werde. In dem Abänderungsantra 
zum Mantelgeſetz wird die Räumung der widerrechtli 
beſetzten Gebiete bis zum 10. Januar verlangt. Die 
Auslegung des Abkommens ſoll der Vereinbarung mit 
Deutſchland vorbehalten bleiben und ein Schiedsgericht 
beſtellt werden. Das Abkommen ſoll ferner nicht in Kraft 
treten, ſolange nicht die Reichsregierung in einer amtlichen 
Erklärung an die Alliierten das Schuldbekenntniß förmlich 
widerrufen hat. 

Der deutichnattonale Abgeordnete Dr. Quaatz, der 
Sozialiſt Sollmann und der Reichsarbeitsminiſter Dr. 
Brauns eröffnen die Debatte. Dann beſchwört der 
Reichsanßenminiſter Dr. Streſemann die Deutſchnatio⸗ 
nalen, von ihrer Oppoſition gegenüber den Reparattons⸗ 
geſetzen abzulaſſen. 

„Jeder leitende Staatsmann“ — ſo führte Streſemann 
aus — „ſoll bei allen feinen Handlungen ſtets danach fragen, 
welche Folgen ſie für das Volk haben müſſen. Ich darf 
Ihnen aber ſagen, daß die letzte Kammerdebatte gezeigt hat, 
daß der Poincarôſche Geiſt wieder zum herrſchenden 
Prinzip in Frankreich werden wird, wenn dieſe Verhand⸗ 
lungen ſcheitern. Ich ſehe dann zwar, wo der Faden ab» 
geriſſen iſt, aber wo er wieder angeknüpft werden 
kann, ſehe ich nicht, wenn wir nicht innerhalb des dent⸗ 
ſchen Parlaments und des deutſchen Volkes zu einer Eini⸗ 
gung kommen. Ich glaube, doch noch einmal auf dieſe 
Situation aufmerkſam machen zu müſſen. 

Der Außenminiſter ſuchte dann darzulegen, daß der 
franzöſiſche Miniſterpräſident Herriot von feinem 
Standpunkt aus in London nicht weitergehen 
konnte (). „Die Londoner Konferenz brachte einen 
Zwangsvergleich zwiſchen den Völkern, die den Krieg 
miteinander geführt haben, oder wenn Sie wollen, ein ums 
promiß. Ein Kompromiß zwiſchen den Parteien dieſes 
Hauſes pflegt niemals alle Parteien voll zu befriedigen. 
Ein Kompromiß unter den Völkern, die noch unter dem 


Schatten des Weltkrieges ſtehen, kann unmöglich ſämtliche 


Teilnehmer voll zufriedenſtellen. (Sehr wahr! bei der Mehr⸗ 
heit.) Dieſes Kompromiß befriedigt in Deutſchland 
ebenſowenig, wie es auch in England und Frankreich 
eine ſcharfe Kritik ausgelöſt hat. Das iſt ein Beweis 
dafür, daß jede Delegation verſucht hat, das Beſte heraus⸗ 
zuholen. Das Londoner Abkommen bat aber 
keinen Ewigkeitswert.“ 


Nie entſcheidende Abſtimmung 
am Freitag den 29. Auguſt, gegen Mittag. 


Berlin, 28. Auguſt. PAT. Nach einer erſchöpfenden all⸗ 


gemeinen Diskuſſion beſchloß der Reichstag gegen die Stim⸗ 
men der Kommuniſten, der Deutſchnationalen und der Na⸗ 


tionalſozialiſten, die Diskuſſion bis Freitag vor⸗ 
mittag zu vertagen. Die eudgültige Abſtimmung 
über das Rahmengeſetz zum e ii Abkommen und die 
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Berlin, 28. Auguſt. PAT. Aus parlamentariſchen 
Kreiſen wird mitgeteilt, daß die Verhandlungen 
zwiſchen den Deutſchnationalen und den Füh⸗ 
rern der Deutſchen Volkspartei auch weiterhin 
andanern. Die endgültige Entſcheidung über die Stel⸗ 
lungnahme der Deutſchnationalen wird in der morgigen 
Vormittagsſitzung fallen. IR 

299 « 


Die deutſchnationalen Landesverbände 
gegen die Annahme! 


über die Sitzung der deutſchnationalen Landes ver⸗ 
bandsvorſitzenden wird von deutichnationaler Seite 
mitgeteilt, daß von 42 Landesverbänden nur drei ſich für 
Annahme des Gutachtens ausgeſprochen hätten, 
alle übrigen ſich in ſcharfer Form für die Ablehnung des 
Gutachtens durch die Fraktion im Auftrage ihrer Organi⸗ 


ſation eingeſetzt haben. Am ſchärſſten für Ablehnung hätten 8. 4 


während Rx 


ſich die Vertreter des Rheinlandes geäußert. A 


Nach der Auffaſſung in deutſchnationalen Kreiſen beſteht 
nach dem klaren Ergebnis der Konferenz der Landesver⸗ 
bände keinerlei Ausſicht, daß ſich das Stimmenver⸗ 
hältnis, wie es ſich bei der Abſtimmung zur zweiten Leſung 
gezeigt hat, in der dritten Leſung ändern wird. Bei der 
Abſtimmung über das Reichsbahngeſetz ſind bekanntlich 
248 Stimmen dafür und 174 Stimmen dagegen bet einer 
Stimmenthaltung abgegeben worden. Eine Zwei⸗ 
drittel- Mehrheit, wie fie bei dieſem Geſetze in dritter 
Leſung erforderlich iſt, war alſo nicht vorhanden. 

* 


Vor der Auflöſung der Parlamente. 1 


Berlin, 28. Auguſt. { 
wird im Falle der Auflöſung des Reichstages auch de 
Preußiſche Landtag aufgelöſt werden. 4 


Aenderung des Londoner Ablommens? 


Wie der diplomatiſche Berichterſtatter des „Star“ er⸗ 
fährt, bat ſich der Standpunkt Macdonalds und 
auch der Mehrzahl der Reoierungsmitglieder in bezug auf 
das Londoner Traktat in mancherlei Hinſicht ver⸗ 
ändert. Infolge des Proteſtes der Kohlen⸗ 
grubenbeſitzer iſt Macdonald der Meinung, daß, ſo⸗ 
feen die Teilnehmer an der Londoner Konferenz gewiſſe 
Schwierigkeiten in der Realiſierung der Abkommen mach 


„ 
mitıden, es keinen anderen Rat aäbe, als gewiſſe 


Punkte des Londoner Abkommens einer Revi⸗ 
ſion zu unterziehen. 8 


Eine Erllärung des Marſchalls Pilſudski. 


Die „Polska Zbrojna“ ſchnitt dieſer Tage in einem unter 
der Überſchrift „Konſolidierung des Heeres“ ver 


öffentlichten Artikel die Frage der Rückkehr des Mar⸗ 


Thalia Pliſudski zum aktiven Heeresdienſt 
an. „General Sikorski war, fo ſchreilbt das Blatt, „der 


Miniſter, der im Sejm den Geſetzentwurf über die Orgaui⸗ 


fation der Militärbehörden einbrachte, welcher einſtimmig 
durch den Kriegsrat beſchloſſen worden war. Dieſer Ent⸗ 
wurf ſieht den Poſten eines Generalinſpekteurs der Armee 
vor, der auf die Entwickelung der Nationalarmee eine ent⸗ 
ſcheidende Rolle ſpielen fol. Wir alle wiſſen, daß General 
Sikorski für dieſen Poſten der Regierung und dem Staats⸗ 
präfidenten den Marſchall Pitſudski in Vorſchlag gebracht 
hat, von der Überzeugung ausgehend, daß kein anderer als 


der ehemalige Oberbefehlshaber diejen ehrenhaften und für 


die Armee wichtigen Poſten bekleiden darf.“ . 
Im Zuſammenhange damit veröffentlicht die „Polska 
Zbrofna“ In ihrer letzten Nummer einen Brief des Mars 
ſchalls Pilſudski, in dem dieſer feſtſtellt, daß er das einzige 
Angebot zur Rückkehr zum aktiven Dienſt Ende v. J. vom 


Diviſionsgeneral Kazimierz Soſnkowski erhalten habe. 


Über die Bedingungen, die damals der Marſchall ſtellte, wur⸗ 
den mit einigen Regierungsmitgliedern Verhandlungen ge⸗ 
pflogen. „Ich betone,“ ſchreibt Marſchall 
dort weder von einem Generalinſpekteur der Armee, noch 
von irgend welchen anderen Funktionen die Rede war. Die 
ablehnende Antwort habe ich aus politiſchen Gründen von 


dem Miniſterpräſidenten Wladysklaw Grabski durch Vers 2 


mittelung des Miniſters Miklaszewski erhalten, der mich zu 
dieſem Zweck in Suleſovek aufſuchte. Alle anderen Behaup⸗ 


tungen und mit dem erwähnten Vorſchlag verbundenen Ver⸗ 


ſionen entſprechen nicht der Wahrheit.“ 
Marſchall Pilſudski ſtellt hierauf feſt, daß ihm General 
Sikorski nach Übernahme des Kriegsminiſteriums ſein Pro⸗ 


der Bitte um Abgabe eines Gutachtens überſandt habe. 


„Der allgemeine Inhalt meines Gutachtens“, ſchreibt der 8 


Marſchall, „war folgender: Der Entwurf kann nach meiner 


Anſicht unter den jetzigen Verhältniſſen nicht verwirklicht 
1 Hana 


werden, und die Formulierung der Funktionen der drei 
Hauptperſonen (des Kriegsminiſters, des Chefs des General⸗ 


ſtabes und des Generalinſpekteurs) iſt nach meinem Dafür⸗ 


halten ſo unklar, und den Erforderniſſen des Heeres ſo zu⸗ 
widerlaufend, daß hieraus außer dauernden Reibungen 


und Streitigkeiten nichts herauskommen kaun“. 


PA. Wie die Blätter melden. 


Pilſudski, „daß 


. 


jekt über die Organiſation der höchſten Militärbehörden mit 
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De polnische Note an den Büllerbund. 


Polen und der Garantiepakt. 


In der geſtrigen Ausgabe veröffentlichten wir eine 
Depeſche der Polniſchen Telegraphenagentur, in der die 
Stellungnahme der polniſchen Regierung zu 
dem Garantiepaktentwurf des Völkerbun⸗ 
des kurs wiedergegeben war. In Anbetracht der Wichtig⸗ 
keit dieſes Dokuments laſſen wir nachſtehend den vollen 
Wortlaut der polniſchen Note an den Völkerbund folgen. 

In der polniſchen Autwort wird eingangs darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die polniſche Regierung nicht die Abſicht habe, 
das Ergebnis einer ſo komplizierten Arbeit, die in drei⸗ 
jähriger hingebender Wirkſamkeit für die Sache des Frie⸗ 
dens von bedeutenden und beſonders kompetenten Männern 
geleiſtet wurde, einer Kritik zu unterziehen. 

Die Regierung der Republik iſt der Anſicht, daß die 
ſchwierige Organiſation der gegenſeitigen Hilfeleiſtung den 
höchſten Ausdruck der internationalen Einigkeit darſtellen 
müßte, auf die ſich der Bau des Völkerbundes ſtützt. Die 
polniſche Regierung teilt mit großer Bereitwilligkeit den 
Grundſatz der einleitenden Garantie, die bereits 
in den Entſchließungen der dritten Vollverſammlung als 
Grundlage anerkannt wurde. Nach Anſicht der polnifchen 
Regierung würde die Verwirklichung dieſes Grundſatzes 
das notwendige Mittel zum Schutze der tegrität und 
politifhen Unabhängigkeit des Landes darſtellen. Auf dieſe 
Weiſe wird beſtimmt, daß jeder Anſchlag auf den inter⸗ 
nationalen Beſitzſtand ein nationales Verbrechen par ex- 
eellence darſtellt, welches die Anwendung des ganzen 
Syſtems der gegenwärtigen Hilſe in militäriſcher, wirt⸗ 
ſchaftlicher, finanzieller und politiſcher Hinſicht nach ſich zieht. 
Lediglich die Ausführung des Garantieplanes fördert die 
Anwendung der Artikel 10 und 16 des Paktes und er⸗ 
möglicht die Reduzierung oder Einſchränkung der inter⸗ 
nationalen Rüſtungen gemäß dem Wortlaut des 8. Artikels 
des genannken Paktes. Die polniſche Regierung hat es 
nicht unterlaſſen, den ihr unterbreiteten Vertragsentwurf 
einer eingehenden Prüfung zu unterziehen und ſie betrachtet 
es als ihre Pflicht, einige Bemerkungen zu formu⸗ 
lieren, die ihr als beſonders weſentlich erſcheinen. 

Es iſt klar, daß der Rat vor jeder Entſcheidung feſt⸗ 
zuſtellen hätte, ob es ſich um einen Angriffsfall handelt oder 
nicht. Infolge Fehlens einer genauen Umſchreibung des 
Begriffes „Angriff“ wäre die Hauptſchwierigkeit, auf die 
der Rat im gegebenen Falle ſtoßen würde, die Unmöglich⸗ 
keit, feſtzuſtellen, daß ein Akt der Aggreſſipität tatſächlich er⸗ 
folgt iſt. Nach dem Dafürhalten der polniſchen Regierung 
müßte in einer jede Diskuſſion ausſchließenden Weiſe dar⸗ 
über befunden werden, daß, unabhängig und außerhalb der 
konkreten Anzeichen der beabſichtigten Aggreſſivität“, mit 
‚denen ſich der Autor des Kommentars befaßt, die Tatſache 
au ſich des Überfalls auf das Gebiet oder Verletzung der 
Grenze des Nachbarſtaates nicht nur die Annahme eines 
internationalen Verbrechens darſtellt, ſondern die Tatſache 
eines Rechtsbruchs bedeutet, der über das Moment der 
Aggreſſivität enticheidet. die das ſofortige Inkrafttreten der 
Klauſel über die ſofortige Hilfeleiſtung bedingt. 

Auf der anderen Seite wäre zur Erleichterung der Auf⸗ 
gabe des Rates die Beifügung einer genauen Liſte zum 
Vertrage notwendig, in der diejenigen Schritte aufgeführt 
ſein müßten, die der Rat als einen beabſichtigten Angriff 
zum Ausdruck bringend zu betrachten hätte. Eine ſolche 
Liſte, ausgearbeitet von einem beſonderen techniſchen 
Komitee, müßte die Fortſchritte der Strategie und die Be⸗ 
dingungen der neuzeitlichen Kriegführung berückſichtigen. 
Die günſtige Lage, in der ſich manche Länder in bezug auf 
ihre Sicherheit befinden, erſchwert die volle und ganze Ver⸗ 
wirklichung des Grundſatzes der internationalen Solidari⸗ 
tät hinſichtlich der allgemeinen Hilfe. Es iſt alſo die Pflicht 
der verantwortlichen Regierungen, unter Berückſichtigung 
der beſtehenden Sachlage ein Verfahren für die Feſtlegung 
eines Syſtems zur Verwirklichung der Garantien einer 
wirkſamen und raſchen Hilfe ausfindig zu machen, wie dies 
die 14. Reſolution der 3. Vollverſammlung vorſieht. Die 
Garantien können vorläufig nicht anders als durch Zuſatz⸗ 
abkommen verwirklicht werden. 

Unabhängig von der allgemeinen Hilfe, würden die 
Zuſatzabkommen allein durch die Tatſache, daß ſie ſorg⸗ 
fältig vorbereitet wurden und daß ſie zugleich zu ſofortiger 
Anwendung geeignet find, die einzige reale Bürgſchaft hin⸗ 
ſichtlich der Inangriffnahme der Verminderung der Rüſtun⸗ 
gen darſtellen. 

Anderſeits iſt es angebracht, die Tatſache in Betracht 
zu ziehen, daß die geographiſche, wirtſchaftliche und poli⸗ 
tiſche Lage gewiſſer Länder auf die Notwendigkeit hinzu⸗ 
weiſen ſcheint, damit zu rechnen, daß die vertraaſchließenden 
Setten nicht verpflichtet wären, die in den Klauſeln des 
Entwurfs enthaltenen Verpflichtungen in gleich ſchwerem 
Maße zu tragen. Somit könnte z. B. in gewiſſen Füllen 


eine ausgiebige finanzielle Hilfe die militäriſche Hilfe 
ſehr vorteilhaft ergänzen. Um den realen Wert des Planes 
für den Kriegsfall in höchſtem Maße zu erweitern, wäre 
es außerdem angebracht, verſchiedene Druckmittel feſt⸗ 
zulegen und aufzuzählen, über die der Rat zu verfügen 
haben wird. Das Verzeichnis dieſer Mittel müßte ſtetig 
vervollſtändigt und den Mitgliedern des Völkerbundes 
regelmäßig zur Kenntnis gebracht werden. Zu dieſem Zwecke 
wäre jeder Staat, der dem Vertrag über gegenſeitige Hilfe 
Ne — Die Schriftl.) Beitritt, verpflichtet, zu er⸗ 
ären: 
1. welche Hilfe und in welchen Ausmaßen er dieſe vom 
Rat auf Grund des Vertrages erwarte und welche 
Hilfe er anderen Seiten Aer werden laſſen könnte; 
2. ae Grenze der Verminderung jeiner Streits 

e iſt. 

Die Anwendung des Grundſatzes der internationalen 
Solidarität könnte nach Anſicht der polniſchen Regierung 
ſchon jetzt in allgemeiner Form ihren Ausdruck finden durch 
einmütige Verurteilung der Aggreſſivakte. Der Abbruch 
der diplomatiſchen Beziehungen aller Staaten zu dem an⸗ 
greifenden Lande wäre das zweckmäßigſte Mittel. 

Die polniſche Regierung an die Anficht, daß der 
praktiſche Wert des Vertrages durch die Feſtſetzung eines 
Garantieſyſtems im Augenblick der Beilegung eines Kon⸗ 
flikts bedeutend erweitert werden könnte. Im weſentlichen 
jedoch ſtehen die Beſtimmungen des Entwurfs im mittel⸗ 
baren Zuſammenhang mit den allgemeinen Bedingungen 
rn Beendigung von Konflikten. Gemäß dem Wortlaut des 

terauf bezüglichen Artikels des Entwurfs — ſelbſt im 
Falle eines Krieges, der nicht als Angriffskrieg betrachtet 
würde, könnte keinerlei Anſchlag auf die politiſche Unab⸗ 
hängigkeit und territoriale Integrität irgendeines der ver⸗ 
tragſchließenden Seiten verübt werden, geſchweige denn in 
einem Angriffskrieg, der die Autorität des Rates berührt — 
müßten die Beilegung des Konfliktes ſowie die Friedens⸗ 
verhandlungen einen Gegenſtand internationaler 
Garantien bilden, die geeignet wären, die territoriale 
Integrität und politiſche Unabhängigkeit des Landes ſicher⸗ 
zuſtellen, das ein Opfer des Überfalls wurde. 

Es iſt auch notwendig, daß in dieſem für das Land ſo 
bedeutſamen Moment die Rolle des Rates mindeſtens ebenſo 
entſcheidend und weitgehend ſei wie zu Beginn und im 
Laufe des Verfahrens, das die im Vertrage vorgeſehene 
Hilfe regelt. 

bwohl die polniſche Regierung weit davon entfernt 
iſt, die Wichtigkeit des Grundſatzes der Einmütigkeit, die 
as Fundament für die Tätigkeit des Völkerbundes bildet, 
nicht gebührend einzuſchätzen, fo glaubt fie doch, daß in 
dem Falle, wo eine Einmütigkeit nicht zu erreichen wäre, 
die Entſcheidung des Rates durch Stimmenmehrheit ange⸗ 
nommen werden könnte. 5 

Die polniſche Regierung nimmt an, daß im Hinblick 
auf die beſtehenden Verträge, die eine natürliche Konſe⸗ 
quenz des Völkerbundpaktes bilden, die Staaten, die den 
Wunſch haben, dem Vertrage beizutreten, vorher wirk⸗ 
liche Garantien leiſten. 


Die Anllage der polniſchen Minderheit 
in Litauen vor dem Völkerbund. 


Der Verſammlung des Völkerbundes liegt eine Anklage 
der polniſchen Minderheit in Litauen vor, die vom 1. Juni 
datiert iſt, alſo mit dem Datum der Interpellation aller 
nationalen Minderheiten in Litauen vom 28. Mai d. J. 
5 die Übergriffe bei der Volkszählung zuſammen⸗ 
ällt. 


„Die polniſche Denkichrift gibt als Einleitung die Er⸗ 
klärung Litauens vor dem Völkerbund über die Rechte 
nationaler und religiöſer Minderheiten wieder. Daran an⸗ 
knüpfend, ſtellt ſie feſt, daß dieſe Rechte jetzt in Kowno in 
der Weiſe zunichte gemacht und brachgelegt ſind, daß es der 
polniſchen Minderheit nicht erlaubt wurde, ſich direkt an den 
Völkerbund zu wenden, weshalb ſie ſich an die polniſche 

egierung um Vermittlung wenden mußte. Das Doku⸗ 
ment berichtet, in welcher Weiſe die litauiſchen Behörden 
künſtlich die polniſche Bevölkerungszahl zu reduzieren ver⸗ 
ſuchten. Durch Anwendung von Terror und Fälſchung der 
Liſten bei der Volkszählung iſt die Zahl der in Litauen 
wohnenden Polen um 60 Prozent herabgemindert worden. 
Weiter werden die religiöſe Unduldſamkeit, 
die Verkürzung des Wahlrechts, die Repreſſa⸗ 
lien gegenüber der Preſſe, das Verbot ⁴ des 
Gebrauchs der polniſchen Sprache, die Ver⸗ 
nichtung des Schulweſens, die Enteignung 
der Polen und andere unzählige Schikanen beſprochen, 
welche den materiellen Ruin litauiſcher Staatsbürger pol» 
niſcher Nationalität bezwecken. Die Denkſchrift ſchließt mit 
der Eingabe, der Völkerbund möge unverzüglich ſich der 
Lage der nationalen Minderheiten in Litauen annehmen 


und eine Kommiſſion entſenden, die an Ort und Stelle den 


Tatbeſtand feſtſtellt. Man dürfe ſich nicht begnügen, wenn 
die litauiſchen Delegierten, wie immer, alles in Abrede 
ſtellen. Es ſolle auch ein Druck auf die litauiſche Regierung 
ausgeübt werden, daß ſie verfaſſungsmäßig verfährt und 
ihre eigenen Verpflichtungen erfüllt. 


Internationale Solidarität und moraliſche 
Abrüſtung. 


Erklärungen des Außenminiſters Skrzyäski. 


Paris, 28. Auguft. In einem Interview, das Außen⸗ 
minifter Skrzynskt franzöſiſchen Preſſevertretern erteilt 
hatte, wies er auf mehrere Fragen hin, die er in der Sep⸗ 
temberſitzung des Völkerbundes zur Sprache zu bringen be⸗ 
abſichtige. Nach Anſicht des Miniſters wird die Hauptfrage 
der Genfer Beratungen der Geſetzentwurf über die 
gegenſeitige Hilfe bilden. Polen iſt im hohen Grade 
erfreut, daß in dieſer Frage die franzöſiſche und die 
polniſche Theſe faſt analog ſei. Polen glaubt an die 
Idee der internationalen Solidarität, aber in Erwartung 
jenes Tages, in dem Europa einen ſolidariſchen Block bilden 
werde, würde man nicht früher von der militäriſchen Ab⸗ 
rüſtung ſprechen können, bevor in ſämtlichen Ländern die 
moraliſche Abrüſtung zur Tatſache geworden iſt. Was 
andere Fragen der Genfer 1 anbelangt, intereſſiert 
ſich Polen ebenfalls in hohem aße für die Minori⸗ 
tätenfrage. Polen hegt den Wunſch, daß andere 
Länder dieſelben Verpflichtungen, die von Polen getragen 
werden, ebenfalls auf ſich nehmen. 
Beſtimmungen über den Minoritätenſchutz in manchen und 
die Nichtan wendung in anderen Ländern würde eine 
offenbare Ungerechtigkeit bedeuten. 

In einem beſonderen Interview, das einem Vertreter 
des „Matin“ erteilt wurde, erklärte Außenminiſter 
Skrzynski, daß die Inſtitutionen des Völkerbundes gegen⸗ 
wärtig noch nicht imſtande find, volle Sicherheit zu garan⸗ 
tieren und infolgedeſſen müſſe man vorläufig ſich mit dem 
Syſtem von Sonderverträgen, die unter der Agide des Völ⸗ 
kerbundes abgeſchloſſen werden, zufriedenſtellen. Auf die 
Frage, ob er die deutſchen Vorbereitungen zu 
einer militäriſchen Revanche für wahrſcheinlich 
halte, erklärte Miniſter Skrzyaski, er halte fie für un⸗ 
wahrſchein lich, insbeſondere als Abſurdum gerade vom 
deutſchen Standpunkt. Nach Anſicht des Miniſters waren 
die Deutſchen vermittels ihrer Propaganda imſtande, die 
Welt zu überzeugen, daß Deutſchland für die Welt 1 4 
notwendig ſei. Vor allem mit Berufung auf das Prinzip 
der ökonomiſchen Solidarität gelang es den Deutſchen, die 
Welt zu überzeugen, daß Deutſchlands Wiederaufbau 
für den Wiederaufbau Europas abſolut notwendig ſei. Es 
wäre alſo richtiger zu erklären, daß deutſcherſeits eine 
ökonomiſche Revanche vorbereitet wird. Zum Schluß 
erklärte Miniſter Skrzyaski, er ſei in bezug auf die Zukunft 
ein Optimiſt. 


Frankreichs Vorbehalte 
gegen eine allgemeine Abrüſtung. 


Paris, 28. Auguſt. PAT. In ihrer Antwort auf den 
vom Bölferbundrate verfaßten Entwurf über einen gegen⸗ 
ſeitigen Garantiepakt der Völker erklärt ſich die franzöſiſche 
Regierung mit dieſem Projekte einverſtanden. Die franzö⸗ 
ſiſche Antwort betont weiter die Notwendigkeit einer ge⸗ 
meinſamen Löſung der Abrüſtungs⸗ und Sicherheitsfragen. 

Desgleichen unterſtreicht die franzöſiſche Regierung die 
Notwendigkeit einer vorhergehenden Feſtſetzung von Garan⸗ 
tien zur Wahrung der Sicherheit Frankreichs. Nur unter 
dieſer Bedin l an einer 

e 


ng —— die franz 
allgemeinen bmen können. Bis 


rüſtungskonferenz 


zu dieſem Zeitpunkte aber müſſe Frankreich jede Diskuſſion 


über eine Reduzierung der Land⸗ und Luftſtreitkräfte unbe⸗ 
dingt ablehnen. 

Die franzöſiſche Regierung bemerkt ſchließlich, daß 
Deutſchland nur dann an dem Abſchluß eines gegen⸗ 
ſeitigen Garantiepaktes teilnehmen dürfe, wenn es vorher 
effektive Garantien dafür gegeben habe, daß es aufrichtig 
beſtrebt iſt, internationale Verpflichtungen zu reſpektieren 
und einzuhalten. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant. 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Und Mars regiert die Stunde! 


Alle hundert Jahre einmal ſchickt die Sonne einen 
W aus, der unſeren Stern inſpizieren ſoll. Denn 
die Mutter Erde iſt im Weltall verrufen wegen ihrer ſchlech⸗ 
ten Kindererziehung und hat ſchon dann und wann 
Nat eines wohlmeinenden N nötig. Die Mutter 
rde iſt groß genug, um die Wohnungsämter der Menſchen 
Erde if B die Woh Sämter der Menſch 
entbehrlich zu machen. Weit über eine Million 
kilometer beträgt der Rauminhalt dieſer Kinderſtube. 
kann man endlos ſpielen, Millionen umſchlingen und — 
leider — auch endlos haſſen. Mit ihrer grenzenloſen Be⸗ 
gierde greifen die Menſchen über den Horizont ihres Ge⸗ 


en 


Quadrat- 


ſtirus hinaus und knüpfen mit dem Merkur, dem Mars, 
jer Venus, dem ganzen inneren Planetenring Beziehungen 
an: die Händler, Helden und Träumer! Aber in ihrer 
Eiferſucht, Ausſchließlichkeit und Begrenztheit bemerken 
ſie nicht, daß ihre Sterne von einer Kraft bewegt, von 
einer Sonne erwärmt werden, daß alle Erdenbewohner 
die gleiche heimatliche Berufung haben: Herren der Erde 
zu ſein, die ein namenloſes Chaos war und wird, ſofern ihr 
der Menſch nicht Namen und Ordnung gibt. 


Weil Mars die Stunde unſerer Welt regiert, jener 
dunkle Geſell mit der blutroten Fahne und dem klirrenden 
Eiſenpanzer, hat ſich diesmal ſein Namensvetter unter den 

‘ Planeten in Erdnähe begeben. Verſtiegene Profeſſoren 
denken darüber nach, wie man mit Luftſchiff oder Rakete 
den hohen Gaſt beſuchen kann — und werden mit ih 
Plänen noch längſt nicht fertig ſein, wenn deren Ziel ſi 
ſchon um Millionen Meilen ins unbekannte All aurü 
bewegte. Die Schweizer Jungfrau, von der Ankunft des 
männlichen Planeten längſt unterrichtet, luſtwandelt vor 
einer Woche, am Tage ſeiner größten Erdnähe, mutig zum 
Stelldichein. Doch dieſer — ſcheu gemacht durch Fernrohre, 
Tabellen, Reporter und andere Täuſchungsmanöver der 
modernen Zeit — hüllt ſich in eine Nebelwolke und geht 

eilends an der Jungfrau vorbei, die ihre Sehnſucht vor der 
prächtigen Litfaßſäule der Alpen ſpazieren trägt. 


Die Radioſtationen der Neuen Welt funken ſtündlich in 
allen Spra zum Mars hinüber. Doch drüben verſteht 
man dieſe Zeichen nicht, auch nicht in Eſperanto. Denn 
Zamenhoff war ausſchließlich auf unferer Erde zu Haufe, 
1 5 auf der polniſchen, und da er zu einer nationalen 
eee ee ar 4 
5 „ 5 zur c ſprachen⸗ opaga 
auf dem Mars ein „doppelter Wohnſitz“ geſtattet wird. 


d 
Da i 


Kaeckenbeek iſt jung und kann ein Sonnenjahr vor dieſem 
Spruch verſtreichen laſſen. Inzwiſchen nehmen amerikaniſche 
Antennen undeutbare Zeichen auf. Die Marsbewohner 
melden ſich. Sie bauen nicht nur Kanäle, jedes Jahr an 
einer anderen Stelle, — ſie haben auch einen Radioſender, 
— jeden Eingeborenen Polens mit blaſſem Neid erfüllen 
muß. 


Man ſieht, es iſt um den Fortſchritt 


t beſtellt auf dem 
Geſtirn der Kanalarbeiter. Und unfer 


ntrag wäre darum 
wohl angebracht, dem hohen Gaſt der Erde Sitz und Stimme 
m Völkerbundrat zu geben. Wenn man ſchon Ruß⸗ 
land, China, vielleicht auch Polen und — last not least — 
auch die Deutſchen in dieſes Gremium aufnehmen will, dann 
kann man auch noch dem Delegierten der Sonne ein Stühl⸗ 
chen zimmern. a 


Der alte Mars, den wir alle kennen, der Kriegsgott 
mit dem Eiſenpanzer, der Gasbombe und dem Labora⸗ 
toriumshemd ſpukt ſchon lange in Genf herum und läßt die 
dort verſammelten Blüten der Völker und Völkchen das 
Gruſeln nicht verlernen. Aber der andere Mars. der 
dieſe Stunde regiert und — wer kann die Dinge zwiſchen 
Himmel und Erde ausdenken, die ſich unſere Schulweisheit 
nicht träumen läßt? — jener Mars alſo, der vielleicht un⸗ 
geladen in Genf als Gaſt erſcheint, mit der Tarnkappe des 
Alberich bewehrt, die dem menſchlichen Auge von jeher das 
Geheimnis der „gegenſeitigen Hilfe“ verhüllt, dieſer gute 
und darum willkommene Stern ſoll uns Menſchenkindern 
einen neuen Frieden diktieren. 


Er ſoll uns lehren, daß die Grenzen und Ab⸗ 
gründe, die geſtern noch ein unſeliger Haß durch die Seelen 
und den Verſtand der Völker zu ziehen wußte, am beſten 
noch heute zugeſchüttet werden, damit ſchon morgen in ge⸗ 
meinſamer Arbeit neue Kanäle durch 
Kontinente gelegt werden können, die Handel und Wandel 
zu neuer Blüte treiben und das große Zukunftsbild einer 
friedlichen Welt wahrmachen, das der andere Stern, der dieſe 
Stunde regiert, der deutſche Dichter Goethe im zweiten 
zus 70 plaſtiſch vorgezeichnet hat: „Solch ein Ge⸗ 
m 


Teil des 
ſehn, auf freiem Land mit freiem 


wimmel 
Volk zu ſtehn!“ 
Sollten nicht die beiden Nachbarnationen, die an den 
Ufern des Bromberger Kanals“ ihre Heimat haben, 
Mahnung ein beſonderes Verſtändnis zeigen? 


für dieſe 


das Erdreich der 


Marsſignale? 


Bisher iſt über das Ergebnis der Beobachtung unſeres 
Nachbarplaneten Mars am 23 Auguſt, an dem Tage alſo, 
der uns den Mars bis auf 56 Millionen Kilometer „nahe 
brachte, von ſeiten der exakten Wiſſenſchaft noch nichts be⸗ 
fauntgegeben worden. Es liegen lediglich Nachrichten all» 
gemeiner Natur vor. So wird von der Beobachtungs⸗ 
ſtation auf dem Jungfraujoch, die ſpeziell für die 
Marsforſchung beſtimmt und eingerichtet iſt, berichtet, daß 
die Nacht der größten Marsnähe dort zum Leidweſen der 
aus allen Ländern zahlreich anweſenden Aſtronomen ſtür⸗ 
miſch und wenig zur Beobachtung geeignet verlaufen iſt. 
— Aus Kanada kommt die Kunde, daß die Telegraphiſten 
auf der Station Point Grey geheimnisvolle 5 
nale gehört haben, ſeltſame Tongruppen, die kein Code 
yon Auch in England will man Signale vernommen 

aben. 5 

Der Direktor der Radioſtation von Dulwich bei London, 
Profeſſor A. N. Lo w, gibt die Erklärung ab, daß die Auf⸗ 
nahmeapparate der Station vergangenen Freitag die 
myſteriöſen Funkſignale, welche die Großfunk⸗ 
ſtation von Point Grey in den Vereinigten Staaten auf⸗ 
genommen hat, ebenfalls regiſtriert haben. Der 
Gelehrte verbürgt ſich für die Richtigkeit der Beobachtungen 
und drückt die überzeugung aus, daß dieſe Signale, die einer 
Wellenlänge von 25000 Kilometer entſprachen, 
tatſächlich vom Mars hergerührt hätten. Einem Telegramm 
der „Daily Mail“ aus Newark im Staate Newyerſey zu⸗ 
folge, wollen Operateure der dortigen Radioſtation vor⸗ 
geſtern früh Signale aufgenommen haben, deren Wellen⸗ 
länge 25000 bis 75000 Kilometern entſprach. 

Die führenden Wiſſenſchaftler verſprechen ſich jedoch 
ſehr wenig von gr Verſuchen, mit dem Mars eine Ver⸗ 
ſtändigung aufzunehmen. 
daß zwar eine Verſtändigung mit dem 


würden, die von uns abſolut verſchieden ſind un 

uns inſolgedeſſen nicht antworten könnten. Es iſt gar nicht 
ausgeſchloſſen, daß ſchon Marsmenſchen auf der Erde leben, 
denn der Mars ſei viel älter als die Erde, und es liege 
daher im Bereich der Möglichkeit, daß die Marsmenſchen in 
einer Form exiſtierten, die für uns unſichtbar iſt. Profeſſor 
Lowe ſagte: Wir wiſſen gar nicht,. ob nicht ſchon Mars⸗ 
menſchen auf der Erde ſind und ſie uns ſehen, ſo, wie 
wir Pferde und Kühe ſehen. Unſere Augen ſind nur zur 


Wahrnehmung von Körpern von beſtimmter Dichte und 5 


Größe gebaut. Jedenfalls ſollten die Verſuche, eine Ver⸗ 
bindung mit dem Mars berzuſtellen, fortgeſetzt werden. 


Die Anwendung der 


Andere Wiſſenſchaftler erklären, 
Mars möglich wäre, 
aber wir es mit einer Art von Lebeweſen zu tun data 
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N 2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 200. 


Bromberg, Sonnabend den 30. Auguſt 1924. 


Pommerellen. 


29. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


dr Boxſport. Am vorigen Sonnabend wurden zwiſchen 
den Boxabteilungen des Sportklubs Graudenz (S. C. G.) 
und des hieſigen Tow. Powſt. i Wojaköw (Powiwoj) im 
N großen Saale des „Tivoli“ Boxkämpfe ausgetragen, die gut 
beſucht waren. Von ſechs Kämpfen konnte die vor einigen 
Monaten gegründete Abteilung des Sportklubs vier für ſich 
entſcheiden. Im einzelnen waren die Ergebniſſe folgende: 
Unran (S. C. ©.) fiegte in der 1. Runde gegen Maru⸗ 
Sdewski II (Powiwoj), der disqualifiziert wurde. Senk⸗ 
peil (S. C. G.) konnte ſeinen Gegner Galikowski (Powiwoj) 
in der 2. Runde k. o. ſchlagen. Lippmann (S. C. G.) verlor 
infolge Disqualifikation in der 3. Runde gegen Lutowski 
(Powiwoj). Im Hauptkampf traten ſich Mikulski (S. C. G.) 
und DObeeny vom Sportverein Zbyszko⸗Poſen gegenüber; 
Mikulski gewann nach intereſſantem Kampf ſchon in der 
1. Runde durch k. o.⸗Schlagen des Gegners. Pirſig (S. C. G.) 
unterlag gegen Maruszewski I (Powiwoj) in der 1. Runde 
durch Disqualifikation. Mareiniak (S. C. ©.) ſiegte in der 
N riet gegen Wasniewski (Powiwoj), der disqualifisiert 
wurde. 


J 
| * Ein eigenartiger folgenſchwerer Unglücksfall ereignete 
| ſich Mittwoch abend gegen 6%, Uhr an der Ede der Szkolna 


[Schulſtraße) und Klasztorna (Nonnenſtraße). Ein dort um 
dieſe Zeit vorüberfahrender Straßen bahnwagen 
brachte auf den Schienen liegende exploſible Körper 
— Karabinerpatronen und Pulver — zur Exploſion. Zwei 
Knaben namens Preuß (11 Jahre) und Wroſch (12 Jahre) 
wurden dabei ſchwer verletzt. Der eine hat eine Verwun⸗ 
dung der einen Hand, die ihm von einem Arzte amputiert 
werden mußte, der andere Verletzungen am Unterleib er⸗ 
litten. Die Straßenbahninſaſſen blieben unverletzt und der 
Wagen unbeſchädigt. Wie die gefährlichen Sachen auf das 
G—leiſe gekommen ſind, bedarf noch der Feſtſtellung. 80 
„ Dachſtuhlbrand. Ein umfangreiches Schadenfeuer iſt 
in der Nacht zum Donnerstag um 12 Uhr auf dem Fährylatz 
Nr. 2 bei Herrn Mania ausgebrochen. Die Urſache iſt leicht⸗ 
ſinniges Umgehen mit brennenden Zigaretten. 
Beim Eintreffen der Wehr ſtand der Dachſtuhl bereits in 
Flammen. Es konnte aber durch das energiſche Eingreifen 
der Wehr dem Feuer Einhalt getan werden. Der Feuer⸗ 
wehrmann W. mußte infolge von Rauchvergiftung in ärzt⸗ 
liche Behandlung genommen werden. * 


Thorn (Toruñ). 


8 + Von der Weichſel. Donnerstag früh betrug der 
Waſſerſtand 0,82 Meter über Normal. — Mittwoch nachmittag 
traf Dampfer „Czartoryski Adam“ mit drei Kähnen mit 
Gütern aus Danzig ein, Donnerstag vormittags ſetzte er 
die Fahrt ſtromauf weiter fort. Auf der Talfahrt paſſierte 
Dampfer „Chopin“ mit einem beladenen Kahn im Schlepp 
die Stadt. Er machte hier nur kurzen Aufenthalt. Traften 
paſſierten nicht. * 

i + Aktienfälſcher. Die Strafkammer des Thorner Ve⸗ 
n verurteilte am 19. d. M. drei Perſonen aus 

horn wegen Fälſchens und Inverkehrbringens von Aktien 

des Groddeker Elektrizitätswerks. Napoleon Gutowski er⸗ 
hielt ſechs Monate Gefängnis, Jerzy Lukomski fünf Mo⸗ 
nate . Nescer auch ſechs Monate Gefängnis. ** 
Ein „Sokol“ ⸗Sportfeſt der pommerelliſchen 
Vereine fand am letzten Sonntag in Thorn auf dem 
Sportplatz an der Cheiminska Szoſa (Culmer Chauſſee) 
ſtatt. Regneriſches Wetter und ſtarker Wind beeinträchtigten 
die Ergebniſſe der einzelnen Wettbewerbe zum Teil be⸗ 
trächtlich. Es fanden ſtatt: Läufe, Diskuswerfen, Speer⸗ 
werfen, welche Konkurrenzen durchweg von Brombergern 
gewonnen wurden, und Kugelſtoßen. Sodann kamen Hoch⸗ 
ſprung. Weitſprung, Stabfprung und Dreifprung zum Aus⸗ 
trag. Überall ging hier Stefan Majtkowski aus Bromberg 
als Sieger hervor. Die weiblichen Sokok⸗Mitglieder trugen 
unter ſich folgende Konkurrenzen aus: 60 Meter⸗Lauf, Hoch⸗ 

, (die beiden letzten gewann Jadwiga 


ſprung, Weitſprung 
ferner Ballwerfen und Kürübungen. 


| rykſöwna⸗Thorn), 
Im Korbballſpiel fiegte Thorn I fiber Culm mit 1:0 und 

Graudenz I über Thorn II mit 2:1. * 
| + Straßenunfall. Beim Verlaſſen eines Straßenbahn⸗ 

wagens wurde Montag ein Arbeiter, der einen Kloben Holz 
trug, von einem Automobil angefahren, ſo daß er einige 

u Der erlitt, die glücklicherweiſe nur leichter Natur 
waren. ei der Enge der Straßen in der Innenſtadt and 
bei dem lebhaften Fuhrwerks⸗ und Automobilverkehr, der 
hier tagsüber herrſcht, iſt größte Vorſicht des Publikums 
beim Überſchreiten der Fahrdämme, ferner auch beim Be⸗ 
ſteigen und Verlaſſen der Straßenbahnwagen zu beachten, 
damit ſich derartige Unfälle nicht öfters ereignen. er 

+ Angefallen und übel zugerichtet wurde in der Nacht 
zu Sonntag ein Soldat von einem Bewohner der ul. Kor⸗ 
deckiego (Wörthſtraße) auf der Vorſtadt Mocker. Ein hin⸗ 
zukommender Polizeibeamter nahm an Ort und Stelle ein 
Protokoll über den Vorfall, der noch ein Nachſpiel haben 
dürfte, auf. * 


—— 


* * Berent (Koscierzyna), 28. Auguſt. Auf der Enten⸗ 
lagd erlitt der Herr Bielawski dadurch einen Unfall, 
daß ihn ein anderer Jäger anf a o ß und ihn am Kopf und 
am Fuß verletzte. Glücklicherweiſe haben die beiden Schrot⸗ 
ſchüſſe nur leichte Verletzungen hervorgerufen. 
2 er. Culm (Cheimno), 27. Auguſt. Der heutige Mitt⸗ 
wochswochen markt war reichlich beſchickt. Für Butter, 
für die immer noch früh ein hoher Preis verlangt wurde, 
E zy ging er fpäter auf 1,60 bis 1,70 herunter. Die Maudel 
Eier, die jetzt zum Einlegen für den Winter viel gekauft 
werden, koſtete 1,30 bis 1,40. Das Pfund Glumſe 30 gr, 
nochkäſe 40 gr, Zilfiter Vollfettkäſe 2 at und Magerkaſe 
1.50 zl. An Obſt reihte ſich Korb an Korb, und es gab Apfel 
für 10 bis 30 gr, Birnen 15 bis 40 gr, weiße Pflaumen 20 
bis 30 gr, blaue Pflaumen 25 bis 40 gr, Blaubeeren 20 gr, 
Kirſchen 50 gr, Preißelbeeren 70 gr, Pilze (Rebfützchen 
20 gr, grüne Bohnen 10 gr, Wachsbobnen 15 gr, rote Rüben 
15 gr, Mohrrüben 15 gr, Einmachgurken 5 gr das Stück, 
Wirſingkohl 20 gr, Weißkohl 10 gr, Rotkohl 20 gr, Blumen- 
kohl von 15 bis 70 gr der Kopf. Kartoffeln der Zentner 
2 bis 2,50 zl. Der Fiſchmarkt bot Aale für 1,50, Hechte 1,20, 
Rarauſchen 90 gr, Breſſen 70 gr, Plötze 30 bis 50 gr. Für 
alte Hühner zahlte man 2 bis 3 31, für das Paar junge 
Hühnchen 2 bis 2,50 zl, das Paar Tauben 1 bis 150 z.. An 
den Fleiſcherſtänden koſtete das Pfund Schweinefleiſch 80 
bis 90 ar, Karbonade 1 al, friiher Speck 1,10 zl, Rindfleisch 
ohne Knochen 90 gr, mit Knochen 70 gr, Hammelfleiſch 70 gr, 
KLalbfleiſch 75 gr, Mettwurſt 1,20 zl, Landwurſt 1,10 al, 
Schinkenuaufſchnitt 1,60 zl, Kochwurſt 80 gr. Das 2½½⸗Pfund⸗ 
brot koſtet 30 ar, der Liter Milch 20 ar. An Obſt und Ge⸗ 
müſe blieb viel Überſtand. — In der Nacht zum Dienstag 
Mm 1 Uhr braune das Hofgebäude des Hausbeſitzers 


N 
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Alle Poſtanſtalten 


in Poſen und Pommerellen nehmen 
noch Beſtellungen auf die 


Deutſche Rundſchau 


an. Wir bitten unſere Leſer, 
das Blatt ſofort zu beſtellen. 
Abonnementspreis für September 3,11 Zloty 
einſchließlich Poſtgebühr. 


Morezynski in der Predigerſtraße. Wie immer war auch 
diesmal die Wehr ſchon nach kurzer Zeit zur Stelle und 
konnte infolge energiſcher Tätigkeit den Brand auf ſeinen 
Herd beſchränken, und nach dreiſtündiger Arbeit wieder ab⸗ 
rücken. — Auf dem Rittergut Dietrichsdorf, Herrn Strebe 
gehörig, wurde Gerſte gedroſchen und der Erdruſch auf 
den Speicher gebracht, bis auf vier Säcke, die auf der 
Scheunentenne ſtehen blieben. Dieſe wurden geſtohlen. 
Als man am anderen Morgen im Dorfe Hausſuchung hielt, 
fand man die noch gefüllten Säcke bei einigen Einwohnern 
vor. Dem Hausbeſitzer Anton Arczynski in der Thorner 
Vorſtadt wohnhaft, wurde eines Nachts ſein Fahrrad 
im Werte von 250 zt aus der Waſchküche mittels Einbruchs 
geſtohlen. 

h. Görzuo (Kr. Strasburg), 27. Auguſt. Infolge der 
vielen Niederſchläge ſchreiten die land wirtſchaftlichen 
Arbeiten nur langſam vorwärts. Die Sommerung iſt 
eingeerntet. Saatſeradella befindet ſich meiſt noch auf dem 
Felde, weil die aufgeſtellten Häufchen ſchlecht trocknen. Da 
die Saatzeit langſam heranrückt, werden die nötigen Acker⸗ 
flächen zur kommenden Wintereinſaat zubereitet. Frühe 
Kartoffelſorten vertrocknen ſchon im Kraute. Die Erträge 
werden in dieſem Jahre reichlich ſein. — Am Dienstag, 
2. September, findet hier ein Monatsmarkt und am 
Dienstag. 9. September, ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferde 
markt ſtatt. 

* Konitz (Chojnice), 28. Auguſt. Infolge Kurz⸗ 
ſchluſſes in den elektriſchen Werken lag unſere Stadt 
geſtern gegen 11 Uhr nachts in tiefſſter Dunkelheit. Nach 
kurzer Zeit flammten jedoch die Lichter wieder auf. — 
Geſtern erfolgte in der 6. Nachmittagsſtunde in der hieſigen 
Garniſon ein übungs⸗Militäralarm mit anſchlie⸗ 
ßenden Nachtfeldübungen. — Eine Zigeunerbande zog 
Mittwoch um 11 Uhr mittags in einem Wagen durch die 
Stadt. Nach kurzem Aufenthalt in Neu⸗Amerika fuhren die 
Zigeuner weiter nach Berent, wo, wie anderweitige Mel⸗ 
dungen beſagen, eine ganze Sippſchaft ihr Lager aufge⸗ 
ſchlagen hat. 

* Tuchel (Tuchola), 28. Auguſt. Der Jahrmarkt am 
26. war überaus verkehrsreich. Pferde⸗ und Viehmarkt 
waren reichlich beſchickt, doch trafen die Erwartungen auf 
beſſere Preiſe — hier wie da — nicht ein. Das beſte Pferd 
brachte 700 Zloty, Aderpferde waren von 300—450 Bioty, je 
nach Alter und Güte, glatt zu kaufen. Auf dem Viehmarkt 
verlief der Handel ähnlich, auch hier war genügend Nach⸗ 


rück. Gezahlt wurden für frichmilchende Kühe, 4—5 Jahre 
alt, 250—300 Ztoty, alte Tiere brachten 120—200 Zloty. Auf 
dem Krammarkt zeigte ſich ein bewegtes Bild, Einen neuen 
Trick leiſteten ſich einige Händler aus dem Oſten. Phan⸗ 
taſtiſch gekleidet warfen ſie von einem Tiſche aus kleine Päck⸗ 
chen Zwirn gratis als Lockmittel unter die Zuſchauer, unter 
Geſchrei bieten ſie dann Stoffe an; der „billige Mann“ for⸗ 
dert, aus dem Publikum kommt erſt ein Gebot, niedrig, 
dann mehr und höher, bis ſchließlich der Zuſchlag a: 
Eine richtige Auktion, die Leute veritehen ihr Geſchäft. 
Taſchendiebe waren tüchtig an der Arbeit. Drei der Lang⸗ 
finger wurden auf friſcher Tat ertappt. Ein Beſitzer erhielt 
Taſche mit Inhalt zurück, während eine Landfrau den ganzen 
Erlös der verkauften Kuh zu beklagen hat. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


*.— Lodz, 27. Auguſt. Die Räuber von Chojuy vor dem 
Standgericht. Dieſer Tage begann im Bezirksgericht die 
ſtandgerichtliche Verhandlung gegen die in Chojny feſtge⸗ 
nommenen Räuber, die, wie bekannt, am 4. und 8. d. M. an 
der Rzgower Chauſſee Raubüberfälle auf mehrere aus Lodz 
in der Richtung Rzguw fahrende Handelsleute verübt haben. 
Einer der drei Banditen, Wladyslaw Penkala, iſt während 
des Feuerkampfes, der der Feſtnahme vorausging, durch 
einen Schuß am Kopf ſo ſchwer verletzt worden, daß er dem 
Gericht nicht vorgeführt werden konnte. Auf der Anklage⸗ 
bank nahmen demzufolge nur die zwei übrigen Banditen 
Palencki und Kowalczyk Platz. Die Zeugenvernehmung er⸗ 
gab ſehr viel Belaſtendes, und das Standgericht fällte nach 
etwa einſtündiger Beratung das Urteil, das für Palencki 
auf Todesſtrafe, für Kowalezyk auf lebensläng⸗ 
lichen ſchweren Kerker lautete. g 


Kleine Rundſchau. 


* Luftreiſe einer Bärin. Für den Berliner Zoo traf 
aus Rußland in einem „Deruluft“⸗Flugzeug eine braune 
Bärin ein. Es iſt dieſes wohl das erſtemal, daß ein Bär 
eine Luftreiſe unternommen hat. Dem eigenartigen Paſſa⸗ 
gier iſt der Flug über die 1200 Kilometer lange Strecke von 
Moskau nach Königsberg ausgezeichnet bekommen. Es ge⸗ 
fiel ihm in dem modernen Verkehrsflugzeug ſo gut, daß 
das Tier, welches auf den Namen „Tatiana“ hört, nur ſehr 
ſchwer zu bewegen war, die Flugzeugkabine zu verlaſſen. 
Während des Fluges hat die Bärin einen guten Appetit ent⸗ 
wickelt und nicht wenig zur Unterhaltung der übrigen Flug⸗ 
gäſte beigetragen. Die Deruluft hat den Bären, der vier 
Monate alt iſt, dem Berliner Zoo geſchenkt. Das Tier wird 
in den nächſten Tagen fein Heim im 300 beziehen. 


* Die geköpfte Radfahrerin. In Kopenhagen er 
eignete ſich ein furchtbares Unglück. Eine junge Rab⸗ 
ee fuhr gegen ein Automobil, und zwar ſo unglücklich, 
daß ihr durch die Schutzvorrichtung der Kopf vom Leibe ge⸗ 
trennt wurde und in den Schoß des Chauffeurs fiel. 


frage, aber die geforderten Preiſe ſchreckten die 0 Je 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der WMaſſerſtand der Weichſel betrug am 28. * in Krakau 
— (— 2,02), Zawichoſt — (134), 8 — (1,56), Plock — (0,89), 
Thorn 0,82 (0,60), Fordon 0,81 10,78), Culm 0,74 (0,71), j 
0; „Kurzebrak 121 (1,16), Montau 0,64 (0,59), Piekel 0. 
Om) Dirſchan 0,48 (0,40), Einlage 2,18 (2,24), Schiewenhorſt 2,46 
‚48) Meter. Die in Klammern angegebenen en 
Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


Thorn. 


Tüchtige, 
ſolide Kraft, 


möglichſt beider Landessprachen mächtig, wird 
r die Rohſtoffbuchhaltun nn 


‚Maschinen! 


Abt, I: für Landwirtschaft 


fü 
geſucht. Nur in 


in Betrach 
Original „Ventzkl“-Gerüte 
Spezialität: 


Kultivatoren, Pflüge, Drillmasch, 
Lokomobilen : Motoren 
Dampf- und Motordreschkästen 
Elevatoren, Breitdrescher 


Orig. Düngerstreuer „Westfalla“ 
„Union“-Zentrifugen m. Kugellager 
Schrotmühlen, 
Torf-Stechmaschinen und Torfpressen 
alleinige Fabrikanten der 
Hackmaschine „Hexe“. 


Abt, Il: für Holzbearbeitung 
für Bau- u, Möbeltischlerel 


Fabrikat, Slumwe“, Bydgoszcz 


50 Spezialität: 

Gatter, stationär und fahrbar 

Kreissägen 8 Kirchl. Nachrichten. 
Bandsägen Sonntag, d. 31. Auguſt 24. 
Fräsmaschinen ; l a Penn 
Bohrmaschinen 


Dickten-Hobelmaschinen etc. 
Kompl. Transmissionsanlagen 


; Abt. Ill: Reparaturwerkstatt 


Schweiß-Anlagen 


: = Großes Ersatztell-Lager = 


Tüchtige Monteure, 
Maschinen-Fabrik 


. 


dienſt. 


ſtraße 20. 
ienſt. 


2 
Uhr: © 


Steinau. 


1 Torun-Mokre. Tol. 648. 2 


St. Georgen ⸗Kirche. 
Vorm. 9 r; Gottes» 


Altſt. * Risde 


use: | Mföchen für alles 


ſucht Fr. Optiker Meyer, 
Torun, Zeglarska 23 


chm. 4 Uhr: 
Jugendverſammlg., Bäcker · 


Ottlotfäin. Dorm. 10 
Uhr: Gottesdi 


dopp. Buchführung 
rene und rn SER 
Antritt 


Guſtav Weeſe, Torun⸗Mokre, 
Schokoladen · 


und Lebkuchen⸗Fabrik. 19796 


Wir ſind Käufer von: 
Roggen, Weizen, Gerſte, 
Safer, Senf. Naps, 
Kübſen und Wolle 


u. erbitten bemuſterte Angebote. 


Fhepfe & Grübmadher 
10451 N Mn 


„ Nachm. Torun (Thorn). 
= Nn Sonntag, den 31. d. M. 
ung des Ge⸗ um 2 Uhr nachm. fährt 


3 N) n a u. der| Dampfer „Herold"aus- 
alse 0 Gemeinderertretung inf flugsweiſe nach 
3 J. 8 |Sayiendrüd. G Görst. 


Vorm. 10 is fü u. 4 
une: Gottesbienft, danach Preis für Hin- u. Rück 
Kinderg 


ottesdi slinder bie Bald 


in Wa a d 
allen . 
Margarete Leick, 
Sukiennieza 2, II. 2000 


ein kleiner ftehender , bob fe- Beg. 
Seizteiel |" drill 
n baten ges Sf cg maschine 


zu kaufen 
Jan Broda, n enge. zu 
Nies zawka, p. Podgorz. 


Graudenz. 


abrit 


ober oder frü) 


star Wochen 


—— Täglich ———— 
Künstler-Konzerte 
bei freiem Eintritt, 

Um zahlreichen Besuch bittet 5 
Fr. Szmelter, Wirt. 


Boll 
Miſſionsfeſ. 


Nlrchl. Nachrichten. . Kapelle in 


Soon, d 51 Auguft 24. Nowe se * 
al. k. Zeinttatis), 40 f. (Meuenbusg) u 

r Wound 

Dr Diedalt, u (Meburg). 


. 
2. 9., nachm. 3 Uhr: 


zur Eröffnung des Koni 
0 
D.. 


ürmandenunterrichts in 
der Kirche, für alle über 

Dreifaltigkeits⸗Kirche. 

ee Uhr: Nane 


Venzke & Duday, 
rudzigdz 18888 
Teerdeſtillation. 


Erteile gründlichen 


Unterricht 


Ehrliches, ſauberes 


20199 


Bf. Jacob u. Pf. Die ball. 
Dieball. 1 Uhr: evangel. Predigt⸗ 


12 Jahre alten Kinder, 

Mittwoch, d. 3. 9., nachm. 

5 Uhr: Bibelftunde, Pf. gottesdienſt. Nachm. um 
Gruppe. Kein Gottes, goltesdienſt in Koſabudy. 

1 chwentau Mittwoch, den 3. 9., abds. 


vorm. 10 Uhr: Gottes 6½ Uhr: Kirchenkonzert 
dienſt mit Abendmahl 1 f Pfarter —.— in 
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Getörter | Klelderſchrank. e neues, versinttes Wohnungen a 


Im: Gewandier Neben 
reiblefretät Welnungel 
‚gunshengtt e Waſſerfaß 7 bis 8 Zimmer 


Verkäufer 
8 H. Döring, Olszewko i. Zentrum der Stadt, 


e eee 
Handlung zum 1. Oktober geſucht. zu verkaufen 10526 keit, direit v. Hausbe⸗ 
fehlerfrei ge⸗ Kowalk, Sepölno, Wir kaufen: ſitzer gel. Pet Vers 


danliagung. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und Gefl. Offerten mit Zeugnisabſchriften und öjährig Pomorze, einb. Off. u. Wohnun 
die zahlreichen Aranzivenden beim Hinſcheiden meines 5 roman 5 6 komm, eitten „und gefa as | Sientiewieza Nr. 47. Weizen a. , Goniec“, Dwort. 5 
geliebten Mannes, insbeſondere dein Bractwo⸗ Rom r. 1 Ba 
Strzeleckie, dem Verein ſelbſt. Bauhandwerker, der —Cboinice (Pomorze) Nynek 9. „ 1 ſch w. Rock zungen 
Malerinnung für jo zahlreiche Anteilnahme und dem 5 mit eite, gut erbalt, erſte 2 Laden ar 


mittl. Größe, für ein 
feineres Spezialgeſch. 
in der Bahnhofſtr. od. 
Zentr. v. 1. 10. 24 geſ. 
Offerten erbeten unter 
B. 10496 a. d. Gſt. d. Ztg. 


Gejangverem „Dzwon“ für feinen erhebenden PL 
geſang am Grabe, jagen wir unſeren 


herzlichſten Dank. 


Anna Stryszyk und Kinder. 


W 9 pow. vow. Sepolno. . ; und 
ec >) . 
sl. I Mann >= BU Ferdbuch⸗ He gute lederne Schul⸗ Hafer. 
2085 1 Bulle nſtorniſter ſind zu verk. [Wir verkaufen: 
von 20— Jahren, we cher in dedfähig, verkauft io Brun Diugosza IE Kaliſalz 42 v 
Buchführung, Schreibmaſchine 


Schauer. Wumysfowo . Superphosphat 
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ußeres Darucary begab und neuerlich die Ausliefe⸗ 
f 


Nie Erzberger-Mörder in Ungarn ermittelt. 


Wie die Identität Schulz⸗Förſters feſtgeſtellt wurde. 


Zu der Gegenüberſtellung des angeblichen Erzberger⸗ 
mörders Schulz mit deutſchen Kriminalbeamten wird aus 
Budapeſt gemelder: Die deutſchen Kriminalbeamten gingen 
in Begleitung eines Beamten der deutſchen Geſandtſchaft 
auf die Polizeidirektion und meldeten ſich dort bei dem 
Oberſtaatshauptmann⸗Stellvertreter Hugo Geßler, auf deſſen 
Befehl der angebliche Heinrich Förſter vorgeführt wurde. 
Der eine deutſche Kriminalbeamte hatte Heinrich Schul z 
gerſönlich gekannt. Als der falſche Förſter in das 
Zimmer geführt wurde, betrachtete ihn der deutſche 
Kriminalbeamte einige Minuten aufmerkſam, ging dann 
auf ihn zu und ſagte: „Sie find Heinrich Schulz.“ 
Schulz leugnete es. Darauf rief ihm der Kriminalbeamte 
die Umſtände und den Ort, wo ſie ſich kennen lernten, ins 
Gedächtuis. Schulz ſtellte aber all dies in Abrede. Darauf 
zog der andere Kriminalbeamte einige Lichtbilder hervor 
und zeigte ſie den anweſenden ungariſchen Polizeibeamten. 
Die Ahnlichkeit war ſo groß, daß kein Zweifel mehr mög⸗ 
lich war. Der Oberſtoatshauptmann⸗Stellvertreter gab 
Befehl, daß Schulz in die Zelle zurückgeführt würde. 


\ Nachdem die deutſchen Kriminalbeamten in Heinrich 
ae Heinrich Schulz erkannt hatten, wandte ſich das 
Intereſſe den zwei anderen Gäſten des ungariſchen Abge⸗ 
ordneten Gömbös zu. Der eine, der angebliche Heinrich 
Schneider, tft mit der Schweſter des genannten Gömbös 
verlobt und befindet ſich noch in deſſen Villa. Der dritte 
Gaſt, der ſich Konrad Mayer nannte, iſt wieder ver⸗ 
ſchwunden. Den deutſchen Kriminalbeamten wurde feine 
Perſonalbeſchreibung und die Unterſchrift, mit der er bei 
der Vernehmung auf der Polizei das Protokoll unter⸗ 
fertigte, vorgelegt, auf Grund deren ſie zu der Überzeugung 
kamen, daß der angebliche Mayer mit dem anderen Mörder 
des Miniſters Erzberger, mit Heinrich Tilleſſen, iden⸗ 
tiſch iſt. Mayer⸗Tilleſſen war im Beſitz eines rumäniſchen 
Reiſepaſſes. Es iſt aber wahrſcheinlich, daß er Ungarn nicht 
verlaſſen hat. Man nimmt vielmehr an, daß er ſich bei 
einem Parteigenoſſen des Abgeoroͤneten Gömbös wahr⸗ 
ſcheinlich in der Umgegend von Keskemet verſteckt hält. 


Nach der Gegenüberſtellung begaben ſich die deutſchen 
Kriminalbeamten zum deutſchen Geſandten, der nach An⸗ 
örung ihres Berichtes ſich ſofort zu dem Miniſter für 


rung von Schulz verlangte. Der Miniſter ant⸗ 
wortete, daß die ungariſche Regierung in der nächſten Friſt 
ihren Standpunkt in einer Note der deutſchen Re⸗ 
gierung mitteilen werde. Nach wie vor gilt es aber als 
unwahrſcheinlich, daß die ungariſche Regierung der 
Auslieferung Schulz' an Deutſchland zuſtimmen werde, 
umal, wie bereits gemeldet, die maßgebenden Kreiſe der 
nficht find, daß es ſich um einen politiſchen Mord 
handle und eine Auslieferung nur für den Fall erfolgen 
könne, daß auch deutſcherſeits mehrere von Ungarn geſuchte 
Perſonen, die ſich in Deutſchland aufhalten, z. B. die Mörder 
Tiszas, an Ungarn ausgeliefert würden. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artikel iſt nur mit ausorück⸗ 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 29. Auguſt. 
Weitere Lignidierungen. 


Laut „Monitor Polski“ (Nr. 189—193) hat das Liqui⸗ 
dationskomitee in Poſen die Liquidierung folgender Grund⸗ 
ſtücke beſchloſſen: Haus mit Gaſtwirtſchaft in Groß 
Dimwiersznie, Kreis Wirſitz, Beſitzer Reinhold Weyer und 
Frau Elfe geb. Bethke: Grundſtück in Raduſch⸗Neu⸗Zattun, 
Kreis Birnbaum, Beſitzer Ernſt Hübſcher und Frau Emmy 
geb. Schelske; Grundſtück in Schmiegel, Beſitzer Hermann 
Ernſt Kuppi; Haus und Bäckerei in Trzebosz, Kr. Rawitſch, 
Beſitzer Rudolf Liebeherr; Grundſtück mit Garten in Ko⸗ 
Panic, Kreis Wollſtein, Beſitzer Wladiskaw Gremplewski; 
Grundſtück in Bojanowo, Kreis Rawitſch, Beſitzer Alfred 
Georg; Grundſtück mit Laden in Rawitſch, Befitzer Richard 

opke; Rentenanſiedlung Grabowo 6, Kreis Wirſitz, Beſitzer 
Theodor Penke; desgl. Karnowo 8, Kreis Wirſitz, Beſitzer 
Heinrich Engelke; desgl. Wladyskawow 18, Kreis Czarnikau, 
eſitzer Gerhard Syben; desgl. Keynia 29, Kreis Schubin, 
Befiber Heinrich Korff; desgl. Sobolewo 8, Kreis Czarni⸗ 
kau, Beſitzer Georg Schaible; desgl, Jaromierz 4, Kreis 
Wollſtein, Beſitzer Ewald Schmidt und Frau Wilhelmine 
geb. Schmidt; Stadtgrundſtück in Dirſchau, Dworcowa 26, 
eſitzer Otto Hanke; Grundſtück in Kſigzkach, Kreis Briefen, 
Beſitzer Auguſt Eikmeier; Stadtgrundſtück mit Garten in 
Bojanowo, Kreis Rawitſch, Beſitzer Joſef Verſen und Frau 
Eliſabeth geb Neumann, Grundſtück mit Garten in Fried⸗ 
heim (Miaſteczko), Kreis Wirſitz, Beſitzer Friedrich Paſſoth; 
tadtgrundſtück mit Schloſſerei in Kolmar (Chodziez), Bes 
Ber Ferdinand Grawe; Fabrikgrundſtiick in Briefen 
Wabrzezuo), Bel. Franziska Hekele; Rentenanſiedlung 
Mochy 9, Kreis Wollſtein, Beſitzer Friedrich Renner. 


1 
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Aufgehobene Liguidiernng. Auf Anordnung des 
Hauptliquidatlonsamts hat das Liquidationskomitee in 
Poſen beſchloſſen, die Liquidierung des Landgutes Ludwiniee, 
Kreis Mogilno, aufzuheben. Beſitzer des Landguts ſind 
Friedrich von Rheinbaben und feine Ehefrau Ilſe geb. 
Stursberg. 

„Die Einkommenſtener im September wird auf Grund 
einer Verordnung des Finanzminiſters nach derſelben 
Tabelle erhoben werden wie im Auguſt. 


epv. Das Landesmiſſtonsfeſt, das in Graudenz am 
15. und 16. September gefeiert werden wird, hat dadurch eine 
beſondere Bedeutung, daß es zugleich eine Hundertjahrfeier 
für die Miſſtonsgeſellſchaft ift, mit welcher die meiſten evan⸗ 
geliſchen Kirchengemeinden unſeres Landes in Verbindung 
ſtehen. Generalſuperintendent D. Blau hat die Feſtpredigt 
am Montag, 15. September, 5 Uhr übernommen. Auf dem 
Gemeindeabend im Gemeindehauſe werden erfahrene 
änner der Heidenmiſſion Vorträge halten. Am 16 Sep⸗ 
mber, vormittags 10 Uhr in der Hauptverſammlung wird 
tudiendirektor Lie. Schneider über „Moderne Geiſtes⸗ 
römungen und Miſſion“ ſprechen. Quartiere für aus⸗ 
Be 8 werden durch Pfarrer Dieball-Graudenz 
rmittelt. 


In den nächſten 
ünze die erſte Sendung 
Sie ſind aus 


J Beſchl t den geſtern auf dem Ba 
de Laber Danzer Bere 25 


8 


Danzigerſtraße (Gdauska) 151 ein 


$ Raubüberfall. Geſtern wurde der in der Karbid⸗ 
fabrik Mühlthal beſchäſtigte Arbeiter Jan Leszniewiez nach 
Bromberg geſchickt, um von einer Bank den Betrag von 
2500 Zloty abzuholen und nach der Fabrik zu bringen. Als 
er nachmittags den Weg von der Station aus nach der 
Fabrik einſchlug, wurde er im Walde von zwei Männern 
überfallen und des aus Bromberg mitgebrachten Geldes 
beraubt. Von den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur. Der 
lege konnte ihr Ausſehen auch nur ungenau bes 
ſchreiben. Se: %) 

§ Wegen Betruges feſtgenommen wurden hier eine Frau 
aus dem Kreiſe Culm und ein Mann. Es handelt ſich um 
Beträge von 60 bzw. 28 Ztoty, die den Geſchädigten abge⸗ 
ſchwindelt worden ſind. 

8 Eine Ladendiebin wurde geſtern in einem Geſchäft 
Friedrichſtraße (Diuga) 41 auf friſcher Tat ertappt. Sie 
hatte 25 Zloty geſtohlen. 

$ Geſtohlen wurde aus einer Wohnung des Hauſes 
goldener Damenring 
(Wert 46 Zloty) und 8 Zloty bares Geld. 
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Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Cäcilienverein. Heute, den g abends 8 Uhr, im Privatgymnaſium 
Beginn der Übungen des Kirchenchors. Vollzähliges Erſcheinen 
der Mitglieder notwendig. (10519 
Der Jugendverein der Ev. Gemeinſchaft veranſtaltet Sonntag, 
31. 8., nachmittags 3¼ Uhr, anläßlich eines Jugendtages ein 
Geiſtliches Muſik⸗ und Geſangsfeſt. Zu den Mitwirkenden ge⸗ 
hören auch erprobte Kräfte aus Danzig. Das umfangreiche Pros 
gramm verſpricht genußreiche Stunden. (Näh. ſ. Anzeige.) (10525 
Die Deutſche Geſellſchaft J. K. u. W. beginnt ihre Veranſtaltungen 
am Donnerstag, den 4. September, mit einem Kammermuſitkabend 
unſeres heimiſchen Künſtlertrios, der Brüder Greulich 
aus Poſen. 23. September: Geigenkonzert Hans Baſſer⸗ 
mann. Der Mitgliederbeitrag iſt für dieſes Jahr auf 8,— Zt. 
feſtgeſetzt. Karten alter Mitglieder können vorläufig bei Hecht 
eingelöſt werden, für neue Mitglieder Anmeldung im Sekretariat, 
Gdanska 22, III, nötig. Es wird gebeten, die Mitgliedskarten 
rechtzeitig einzulöſen. (20220 
* 696 8 

* Juowrockaw, 28. Auguſt. Ein ſchwerer Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl wurde im Laufe der heutigen Nacht 
im Büro des hieſigen „Dziennik Kujawski“ verübt. Hier 
hatten ſich Diebe einzuſchleichen verſtanden, worauf ſie den 
Geldſchrank öffneten und die geſamte Barſchaft (an⸗ 
geblich gegen 3000 Zloty) ſowie diverſe Wertpapiere aus⸗ 
raubten. Die Diebe müſſen mit Nachſchlüſſeln das Haustor 
und die Bürotür geöffnet haben und nach getaner Arbeit 
durchs Fenſter entflohen ſein, denn letzteres war heute früh 
geöffnet, während das Haustor verſchloſſen und die Büro⸗ 
tür offenſtand. Von den Dieben fehlt bisher jegliche Spur. 
— Verhaftet wurde von der hieſigen Polizei der 
Bromberger Einwohner Franciszek Nijakiewicz, der, um 
ſich Geld zu verſchaffen, auf den Einfall gekommen war, 
hier ohne Genehmigung der Polizei eine Spenden⸗ 
ſammlung zu veranſtalten. Dieſes Vorhaben des N. 
war auch inſofern vön Erfolg gekrönt, als es ihm an zwei 
Tagen, 25. und 26. d. M., gelang, 50 Zloty an Spenden zu 
ſammeln. 

* Kempen (Kepno), 26. Auguſt. Das „Kempener Wochen⸗ 
blatt“ meldet: In dem nicht weit entfernten Kuznica⸗Gra⸗ 
bowska wurden bei einem Tanzvergnügen, bei dem es zu 
einer Prügelei kam, drei Männer erſchlagen. 

* Poſen (Poznan), 28. Auguſt. Im erſten Stock des 
Hauſes Sw. Wojciech 16 (fr. St. Adalbertſtraße) wurde 
geſtern mittag 12 Uhr ein gut gekleidetes, in ein Tuch ge⸗ 
wickeltes Kind männlichen Geſchlechts lebend aus⸗ 
geſetzt aufgefunden. Bei dem Kinde lag ein Briefchen 
mit der Mitteilung. daß der Knabe zwei Wochen alt ſet und 
den Vornamen Stefan führe. Das Kind wurde dem Säug⸗ 
Uingsheim des Stadtkrankenhauſes zugeführt. 

* Wongrowitz (Wagrowiec), 22. Auguſt. Auf dem 
geſtrigen Jahrmarkt herrſchte ein außerordentlich leb⸗ 
hafter Betrieb. Markt und Straßen waren geradezu ge⸗ 
pfropft voll mit Wagen und Menſchen. Der Auftrieb an 
Pferden war reichlich, darunter auch eine ganze Menge gutes 
Material; doch war die Kaufluſt gering, und die Preiſe 
waren gegen den letzten Jahrmarkt etwas gedrückt. Immer⸗ 
hin wurden Geſchäfte abgeſchloſſen; die beſten Pferde dürften 
bis 750 zl gebracht haben. Rindvieh war auch genügend da, 
doch meiſt ältere Kühe, die wenig Beachtung fanden, wäh⸗ 
rend gute, friſchmilchende Kühe gefragt waren. Händler mit 
mare waren zahlreich erſchienen, es war ein rieſtges 

eſchäft. 


Handels⸗Rundſchan. 


Aufhebung der polniſchen Goldzölle. Im „Dziennik uſtaw“ 
Nr. 59 iſt eine Berordnung des Finanzminiſteriums veröffentlicht, 
nach der mit dem Tage des Inkrafttretens des neuen polniſchen 


Zolltarifs, als dem 18. Auguſt, die Verordnung über die Zoll⸗ 


dahlung in effektiven Goldmünzen ihre Rechtskraft verliert. 
Rotterdam als ruſſiſche Getreidebaſts. Blättermeldungen aus 
Rotterdam zufolge hat der Vorſitzende der ruſſiſchen Handelsver⸗ 
tretung in Berlin, Loſowsky, Verhandlungen mit der Rotterdamer 
Hafenverwaltung über die Errichtung einer ruſſiſchen Getreidebaſis 
in Rotterdam geführt. Es ſtehe bereits feſt, daß infolge der ge⸗ 
ſcheiterten Verhandlungen zwiſchen den Vertretern der ruſſiſchen 
Handelsdelegation und der Antwerpener Hafenverwaltung Rotter⸗ 
dam ruſſiſche Getreidebaſis werde. Derartige Verhandlungen find 
bereits mit faſt allen in Betracht kommenden deutſchen, däniſchen, 
ſchwediſchen, holländiſchen und belgiſchen Häfen gepflogen worden, 
ohne daß es zu einem definitiven Abſchluß gekommen wäre. Die 
Ruſſen ſcheinen die verſchiedenen Hafenverwaltungen gegenein⸗ 
Hape ausſpielen zu wollen, um recht günftige Bedingungen zu 
erlangen. 


Geldmarkt. 5 


Warſchauer Börſe vom 28. Auguſt. uUmſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 26,05, 26,18— 25,92; Holland 201,35, 202,35 200,35; London 
23,37 ½, 23,99— 23,16 Neuyork 5,18 ¼, 5,21—5,16; Paris 27,97½, 
28,11 27,84; Prag 15,58, 15,65—15,51; Schweiz 97,40, 97,8896, 2; 


Wien 7,32½, 7,85—7,28; Italien 23,10, 29,21—22,99. — Deviſen: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,21—5,16. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 28. Auguſt. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Renten⸗ 
mark 133,166 Geld, 133,834 Brief; 100 Zloty 106,98 Geld, 107,53 
Brief; Scheck London 25,04 ¼ Geld, 25,04½ Brief. Telegr. Aus⸗ 
zahlungen: Berlin 100 Billionen Reichsmark 132,418 Geld, 133,082 
Brief; Neuyork 1 Dollar 5,5785 Geld, 5,6015 Brief; Holland 100 
Gulden 215,70 Geld, 216,80 Brief; Zürich 100 Franken 104,54 Geld, 
105,06 Brief; Warſchau 100 Zloty 106,73 Geld, 107,27 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Fus drahtloſe In Billionen In Billionen 
uszablungen 28. Auguſt 27. August 

in Mart Geld Brief Geld Brief 
Buenos- Aires , 1 Peſ. 1.405 1.415 1.405 1.415 
Japan 1 Den 1.705 1.715 1.705 1.715 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.24 2.2 2.24 2.28 
London . 1 Pfd. Stel, 18.815 18.905 18.825 18.915 
Neuyork . 1 Doll. 4.19 4.21 4.19 4.21 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.41 0.42 0.41 0.42 
Amſterdam . . 100 Fl. 162,59 163,21 162,39 168.21 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 21.00 21.1 21.00 21.10 
Chriſtiania . . 100 Kr. 57,71 57,99 57.61 57.89 
Danzig. . . 100 Gulden 75.11 75.49 75.21 75.59 
Helſingfors 100 finn M. 10.49 19,55 10,49 10,55 
Itallen . . . 100 Lira 18.55 18.65 18.55 18.65 
Sugoflavien 100 Dinar 5.29 5.81 5.26 5.28 
Kopenhagen. . 160 Kr. 67.83 68.17 67.83 68.17 
Liſſabon . 100 Eleuto 11.97 12.03 11.97 12.03 
Paris. . 100 Fre. 21.67 21.79 22.765 22.885 
Prag 100 Kr. 12.586 12.645 12.59 12,65 
Schweiz; ;-. 100 78.85 79.25 78.55 78.95 
Seta 100 Leva 3,07 3,09 3,05 3.07 
Spanien . 100 Peſ. 55.36 55,64 55.46 55.74 
Stockholm. . 100 Kr. 111.32 111.68 111.32 111.88 
Budapeſt. . 100000 Kr. 5.48 5.50 5.48 5.50 
Bien... 100 000 Kr. 5.92 5.93 5.915 5,935 


Berliner Börfe vom 28. Auguſt. Die Börſe, die in den letzten 
Tagen immer noch mit einer Annahme des Londoner Abkommens 
gerechnet hatte, richtete ſich heute auf die Auflöſung des Reichstags 
und auf alle Konſequenzen, beſonders in bezug auf die 5 
ein. Es traten faſt durchweg empfindliche Kurseinbußen ein. 0 
ſenkte ſich das Kursniveau am Montanaktienmarkt um 2. Handels⸗ 
anteile ſanken in Nachwirkung der ſcharfen Aktienzuſammenlegung 
weiter, ebenſo die Antette der Reichsbank. Tägliches Geld / pro 
Mille, Monatsgeld 1½ Prozent. \ 

Züricher Börſe vom 28. Auguſt. (Amtlich.) Neuyork 5,32%, 
London 23,92, Paris 28,72½, Wien 75,02½, Prag 16,00, Iſtalien 
23,55, Belgien 26,00, Holland 206,60, Berlin 127½. 

Die Landesdarlchnskaffe zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 BL. 
1 Dollar, große Scheine 5,13—5,16 Zr, kleine 511 3L, 1 Pfund 
Sterling 22,96 Zt., 100 franz. Franken 2757 Zt., 100 Schweizer 


Franken 96,12 AL 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 28. Auguſt. Für nom. 1000 Mkp. 
in Zlotg. Bankaktien: Kwilecki, Potocki i Ska. 1.8. Em. 
8,50—3,60. Bank Praemyslowcsw 1.—2. Em. 4.504,25. Bank Zw. 
Spötet Zarobk. 1.—11. Em. 8,00. Polski Bank Handl., Poznan, 
1.—9. Em. 3,00— 2,90. — Induſtrieaktien: H. Cegielski 1. bis 
9. Em. 0,95. Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 0,60. Garbarnia 
Sawiekt, Opalenica, 1.—2. Em. 0,30. Goplana 1.—3. Em. 3,90. 
C. Hartwig 1.—6. Em. 080. Hartwig Kantorowicz 1.—2. Em. 4,75. 
Hurtownta Kolonialna Fr. Kryſinski w Oſtrowie 1.—3. Em. 3,50. 
Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 6,75. Dr. Roman May 1.—5. Em. 
31—31,50. Miyn Parowy w Gnieznie 1. Em. 1,25. Miyn Ziemianskt 
1.—2. Em. 1,90. Plötno 1.—3. Em. 0,05—0,70. Pneumatik 1. bis 
4. Em. Serie B 0,15. Pozn. Spölfa Drzewna 1.—7. Em. 1,40. Tri 
1.—8. Em. 12. Wofctechowo Tow. Ake. 1.—3. Em. 0,45. Bieb. 
Browary Grodziskie 1.—4. Em. 2,20—2,30. Tendenz: behauptet. 


Produkten mark“. 


Danziger amtliche Getreidenotierungen vom 28. Auguſt. Weizen 
weiter flau 12,50— 138,40, Roggen flau 9,25—9,75, Gerſte matter 11 
bis 12,80, Hafer 9,50 Gulden. (Großhandelspreiſe per 50 Kg. 
waggonfrei Danzig.) 

Berliner Produkteubericht vom 28. Auguſt. Amtlicher Pros 
duktenbericht für 1000 Kg. in Mark ab Stationen. Weizen mär⸗ 
kiſcher 205—210, Tendenz feſter. Roggen märkiſcher 161—168, feſt. 
Sommergerſte 205—216, Futtergerſte 182—187, beſtändig. Hafer 
märkiſcher 158—167, ſtetig. Weizenmehl für 100 Kg. brutto einſchl. 
Sack in Mark frei Berlin, feinſte Marken über Notiz bezahlt, 28,25 
bis 31, feſter. Roggenmehl 22,25— 25,50, feſter. Weizenkleie 12,20, 
feſter. Roggenkleie für 100 Kg. 11—11,10, feſter, Raps für 1000 Kg. 
315—325, feſt, Leinſaat 415—425, feit, Viktoriaerbſen für 100 Kg. 
29—33, kleine Speiſeerbſen 18—20, Futtererbſen 14—16, Peluſchken 
19—15, Ackerbohnen 15—17, Wicken 14½—16½, blaue Lupinen 10,50 
bis 11, Serradelle 11—11,50, Rapskuchen 12½—12,60, Leinkuchen 
22—23, Trockenſchnitzel prompt 11,60, Zuckerſchnitzel 18—24, Torf⸗ 
melaſſe 8,30—8,40, Kartoffelflocken 20— 20,50. 

Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 28. Auguſt. Preis 
für 1 Kg. in Goldmark. Rafftnadekupfer (99—993 Prozent) 1,14 
bis 1,15, Originalhüttenweichblei 0,02—0,64, Hüttenrohzink (im fr. 
Verkehr) 0,62—0,63, Remalted Plattenzink 0,53—0,55, Bankazinn, 
Straitszinn und Auſtralzinn 4,90—5,00, Hüttenzinn (mindeſtens 
99 Prozent) 4,80—4,90, Reinnickel (98—99 Prozent) 2,50— 2,60. 
Antimon (Regulus) 0,82—0,84, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 


94,7595, 75. 
ee Materialienmarkt. 


Leder. Bromberg, 27. Auguſt. Gegerbtes Boxcalf⸗Ober⸗ 
leder 1. Sorte der Fuß 1,85, 2. Sorte 1,50, rohes Boxcalf 8,50, für 
die Kalbshaut. Sohle in Hälften 1. Sorte 4,50, 2. Sorte 4,10 das 
Kilo, Alaunleder das Kilo 4,50, ausländiſches Lackleder 1. Sorte 
3,60, inländiſches 2,80—3, Schäfte 1. Sorte 8,20, 2. Sorte 7—7 
das Kilo, Möbelleder 2,20, Rindsleder 1,50 das Kilo. Infolge der 
S e der Preiſe für Rohſtoffe iſt die Tendenz für gegerbtes 

er feſt. \ 

Kunſtdünger. Bromberg, %. Auguft. Stickſtoff das Kilo 
Prozent mit Sack 1,22, franko Chorzow S osphat 16 Prozent 
mit Sack (netto für netto latttudo /) 8,50 Parität Dirſchau, deut⸗ 
ſches Naliſalz 42 Prozent 0,23 das Kilo⸗Prozent. Deutſches Kainit 
18—15 Prozent loſe franko dentſch⸗polniſche Grenze 290 für 
den Kilo, deutſches Salz 30 Prozent 0,22 das Kilo⸗Prozent. Tendenz 

eſter. a 
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Der 


2 Nehmen Sie die : Wir haben bei höchſten Tagespreiſen 


ſtändig beſonders gute Verwendung für: 


Zuſchneide⸗Kiltſus sere e ge ve gel, Bittoria⸗ Erbſen 


findet nochmal ſtatt vom 1. tember ab im 


für ſämtliche Damen⸗ und Kin der⸗ 


folgende 


Restaurant Ognisko in nd Abd Damen⸗Tuchmäntel 


. 400 4 Felderbſen 


. . u. Juen Cobercoats ... . 21.00 „| 
e eee ee : Juttererbſen 


fene den an ellen mihtnötigum das Su. Fhkbiok⸗Kleidchen .. . 13.00 Wicke 


Neftaurant "Barmonia” von ee ton eng 5 Am 100 
—6 nachm. 5 10525 E L umen pP A 7 
Berlinerguſchneide⸗Akademie Herkenmützen. .. bon 


Ri ih 1.30 „ 
egal Hoclſchule. Jinheran züge. 0 Blaumohn 


malle Serrenanüne . 1.09 „ Senf u. Vraugerſte. 
Herrenhoſe n... .. AD, 


und verſchiedene Kurzwaren. 


— L. Dorozynski, Zboꝛowy Rynek 9 


wiſenſchafllng he 
Vertretung H. Solf. 


Pliſſtert u. karbiert Das billigste Prot 
EN 


„n Peluſchken 
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Mlermügle F. Sand & Co. 


Telefon 22. Wabrzeino. Lelefon 22. 
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Das größte Geschäftshaus |) 

| e ,, 

| Tommerellens ) 

N N 

N 

N bietet für die kommenae Saison dank großer und günstiger H 

N Ginkäufe aus ersten Fabrikquellen die | 

N 2 [4 .. [4 9 

N rößte Quswahf u. die günstigsten Freise 

0 ü 

N Unsere 18 Obteilungen sind mit In- und Qluslandswaren assortiert und die Waren niedrigst 
kalkuliert, 

5 Wir empfehlen dem geehrten Tublikum. unserem Geschäftshaus einen Besuch abzustatten, um sich 

N von der Treiswürcigkeit und Leistungsfähigkeit zu überzeugen und die Bestände in 

N 

0 

ı Manufaklurwaren und Konfektion 

. zu ergänzen, a, | 

0 Quf kompletie frrautausstallungen gewähren wir Rabatt! 

N Deste Quelle für Wiederverkäufer ! 

u 

N FÜ 6 rer: 

N garte/re Wollstoff- und seiden-Qlbteilung. & Seide in verschiedenen Gattungen, Wolßstoffe für Kleider, Kostime u, 

N Blusen. Hausche, Tuchstoffe, Mäntelstoffe, Futterartikel Watteline. 

g Obteilung Raumwollwaren. & Inletts, schlesische und qustcinclische. Leinen in sämtlichen e Scaling, 


Zefirs, Hanelle, Zeigs, Nessel, Schlesische Tischgedecke und Bandtücher, 


0 Damen- und Berrenwäsche, > Bandschube, Strümpfe, Socken, 5 Schirme und Stöcke, Trıkotagen, 
M Sch zen, Handarbeit Spitzen, Stickereien, Kurzwaren, 


N I. Etage: Derrenkonfektion, Knabenkonfektion, Düte und Mützen, Damenschube, Herrenschuhe unc 5 
N errenmaßabteilung, 

N Il. &tage: Damen- und Kinderkonfektion. > Telzwaren, Damenbjlte, 

ı III. Etage: Teppiche, Gardinen, Gobelins, Nische, Tülldecken, Steppdecken, Korömöbelsarniluren 

N IV. Etage: Kleider- und Kostim-Moßabteilung, > Wäsche- und Qlussteuer-Qlitelier. 
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Tersonenfaprstuhl bedient alle Glagen. 


Bei Einkäufen über 100 zit retournieren wir aie Kosten des Riffetts III. KL. bei einer Entfernung 6 70 km. 
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Bydgoszez :: Gdanska, Ecke Dworcowa. 
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Zwangsverſteigerung. er 
Füße rern ee tr de dee, Maschinenöle 
vollſtreckung in Byd og cz. ul. romenada 26 2 
im Hofe der 8 etal“, gegen jofortige Motorenöle 


g veriteigern: 
400 Etc. Öberfabben Eltabengasl., Zylinderöle ron. u. 
1 Naſch. z. Blechbiegen, 1 Maſch. e aus Leder oder on . 
ae rg Te Au | Maschinenfette ohne sichtbare Verbindungsstelle endlos gearbeitet 
Sifenitneld. u. 1 Maich. | Wagenfette eto. Maschinenöl, Zylinderöl, Wagenfett ? 
windeſchneiden, Halbarlonktig. | blen 46 
Preuschoff, liefert in bekannt guten 4 ? 
komornik sadowy w Bydgoszcz. 2 e Ferd. Ziegler & Co., N i 
u en Max Wagner Dworcowa 95. Ru 


. Bydgoszcz 
| Telefon Tess s A Telefon 5 x 
Telegr. 2 7 i N 5 Aleje Mickie wicza 1. Tel. a 20. Dore Ac In t uU no g I DivorcowaB? 5 


= — — Wer schnell u. günstig ein Grundstück gleich welcher s 
— 
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Sonnabend, den 30. Auguſt 1924, 
um 4 Uhr nachm., werde ich in Bydgoszez⸗ 
Wilzak, ul. Jary 2, gegen ſofort. Bezahlung 


an den Meiſtbietend gende G eee Art kaufen, oder verkaufen will, der wende sich ver- 

ſtände eee eee Ko Srabumfaſſungen. Felle trauensvoll an die Internationale Güter - Agentur 2 
1 Schreibtiſch, 1 eichenen Bücherſchrank, NEE: an 1165. aller Art gg 155 der Violin⸗ Unterricht Je 
1 runden eichenen Til, 1 rote Plüſch⸗ garnituren verkauft gemäß gegerbt. Habe beginnt 85 am Freitag, den 12. Septbr., | 
garnitur beſtehend aus 1 Sofa, 2 Seſſeln, zu Konkurrenzpreiſen. ein Sass 8 „ Grodztwo 27, bochpart., Tele. 205 99 7 


1 graues Plüſchſofa, 1 Büfett, 1 Kredenz. Reelle Bedienung, ert. Fellen z. Verkauf. e eee ebendaſelbſt vom 12. 9. Zentral- Büro Bydgoszcz a ae 59. 19 
er 7 


und 1 Tiſch mit 12 Stühlen. gute Ausführung. |. lle Felle auf. of, le 5 
ſchoff kom. sadowy w 2 Iii is ee 5 a Ida Funl, Pomorsla 65, Ein. 5 r. Jedes der Firma übertragene Objekt wird opchaemäß durchgeführh | 
Preu » Bydsoszeay Melbsrsia F ER EEE | da langjährige Fachkenntnisse. Vertreten im In- und men lende“ 


